
I. Ungemeine Mekiroersa^ung.

1. K^hrplan des ^enlggmnnsrums nach ^Lsclplinen und wöchentlichen stunden.

Disciplinen.
Sexta.

Quinta. Quarta. Nuter-
Tertia.>

Ober-
Tertia. Unter-

Sekunda

Ober-

Sekunda.
Prima.

Überhaupt

Bemerkungen.

Religionslehre
(evangelische)

3 2 2 2 2 2 2 15

Religionslehre
(katholische) I

2
2 2 7

Deutsch 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Latein 8 8 7 4 4 3 3 3

4

40

Französisch — — 5 5> 5 4 4 27

Englisch — — — 3 3 3 3

3

12

21Geschichte und
Erdknnde 2 2

2
2

2
2

2
I

3

Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Physik — - — — — 3 3 L

Chemie — — — — — — 2 2 4

Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2 — 12

Schreiben 2 2 4

Zeichnen —

2 ^ 2
2 2 2 2 2 14

Turnen 3 3 6»)

4

Außerdem 8 St. wöchent¬
lich Jugendspiele.

Gesang*) 2 2 (Chorgesang)
*)Jn diesem Fach stimmen

Abteilungen und Klassen
nicht vollständig überein.

Summa 30 30 34 35 35 35 35 35 234
1»
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N.

cx)

s
rZ

A'

»>?t>2

(5 (X)<^

cQ
<»

5x)» 2.
--
cs

Gr

S

tS

»

G^>

G ?
- "

5V

^ ^ Z

-- ° --G^
^ s>^
^ S2 ^ ^ ?

N°
" s

s -->-

.—

cn> s> ?«
<5? K ^Z.3 ^ -!

O
^IN s -- 2

»-

Z Z-

s —

S«

55

t^>

A

c»

S

S
s

W
»!) <I>-

c>-

G

Z

ffKc:

^'s

cu».»^

SUN
-2.» —

cS
S

>« »̂Z

Q--,

rz > 2. tO
-z

'- c^Z t<1^Z'

S FiA
Z-?

! 217. ^ ?
5^

S

s-

R«

c^>

-K̂ r:

^ S

>u> r>2^c»b!

« S«GK

Z Z2-S-?
R.- Z. »?

l^>^

S
S. ^^ ?

t>^i ^

S! A
3 ! ?

?> Z

SA

«>c»

Wc»

Z-?

SS^^W
Z-^ -7-.^

S-"I.K? " Z
-i-

tO

4.

tO
c^>

»

L

»

KsU
^ D

0
«<

L-

<2/»
vs

»»^-

5^ »
"

ki-

^7'
5^ ->

so

r?

»

52

2
0 r:

3'

<?'

?sS
-
^ »

O «

»>



1, Neligions- Kw
lehre: 2

a,. evangelische

b. katholis ch e

2 Deutsch

3. Latein

4. Französisch

2

3

A'chrtuich,
H c i !,

S ch^' i f t.
N onck,
Hilfst'ach,

L c i »i l' u cd ,
Lli>sadni(! L),
T r c l> l i » ,

Lch»lj,s,-Bch,
K ö 11 i c; ,
^ehrlnicti,

?i^ Klnssik^r
inich2>!lis!ti«dc
dcs Pliincs,
Rcacln und

Wörlei ^
vrizeichin^.

S ck>» l t;,
kl. Sprach-

lchic,
H o ch c,

lal, Lcscl'uch,
Abl, >i.

II! ci ii go l d
u, C o st c,

^chrduch, T.ll.

3 Urin Zeusen.

Real y y in n a si n m.
Piima.

Ordinarius: Dcr Tirektor,

Lehrrr,
Der

Direktor

.H u ck.

vr, Lorenz,

vr.
c> l t h e r.

Der
Direktor.

Glaubens- nnd Sittenlehre im Anschluß an den Römer¬
brief, sowie in systematischer Übersicht unter Bezugnahme auf
die Lank. ^.uAustkMÄ,nach vorangeschickter Einleitung über
die Symbole, Erklärung des Briefes au die Römer. Mit
I L, Wiederholung der Kirchengeschichte.

Die besondere Glaubenslehre.

Wiederholungen: Die Geschichte der deutschen Sprache in
ihren Grnudzügen; die wichtigsten litterargeschichtlichen Er¬
scheinungen vom Beginn des 16, Jahrh. an bis auf Gottsched.
Neu: Lebensbilder aus der Literaturgeschichte von Gottsched
au bis ans die neuere Zeit, besonders ausführlich Lessing,
Goethe nnd Schiller, Lektüre: Abschnitte aus Lessings ham-
burgischer Dramaturgie (mit I Wiederholungen aus Lao-
koon). Goethes Tasso; Sophokles, Ödipns auf Kolonos,
Antigone, Privatim: Schillers Dramen. Wiederholung und
Erweiterung des poetischen Kanons. Freie Vorträge nnd
Disputationen 6 häusliche uud 2 Klasfenaufsätze; außerdem
kürzere Ausarbeitungen in den vorgeschriebenen Fächern.

Aussätze: lg,. Was macht den OdyfseuS in Sophokles'
Aias zum Vertreter der Humanität? b. Der Gegensatz zwischen
Egmont und Oranien. 2, Wie verherrlicht Sophokles im
Ödipus aus Kolonos seine Vaterstadt und den heimatlichen Gau?
(Klosfenaussatz), 3, Welche Bedeutung haben die Orakel in
Sophokles Ödipns aus Kolonos sür die Entwicklung der dra¬
matischen Handlung? 4. Wie begründet und verknüpft
Sophokles' in seiner Antigone die dreifache Katastrophe?
5. Welche Fehler und Schwächen gewahrt der Leser an Wallen-
stein im zweiten Aufzug der Pieeolomini? 6, Welche Balladen
unseres Schiller sind Zeugnisse seines Idealismus? (Klassenaufsatz).
7, Worin besteht das Überzeugende in der Beweisführung
Lessings über Geistererscheinungen auf der Bühne? 8. Die
beiden Leonoren in Goethes Torquato Taffo,

Ablturientenansfatz Ostern 1399: Zu
welchen Ehren und Gnaden berufen die Götter den greisen
Ödipns aus Kolonos?

Lektüre: lävins XXII, 44—61, XXVII, 39—51, XXX.
2'9—43; viosro in iÄtil. I; Vsrxil. ^snsis II, 1—505.
Grammatische Wiederholungen gelegentlich der schriftlichen
Arbeiten. Alle 14 Tage eine Übersetzung aus Livins,
außerdem Ausarbeitungen.

Ergänzung und Wiederholung der Grammatik, teils plan¬
mäßig, reils nach Bedürfnis. Aus Stilistik nnd Synonymik
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Kid,

5. Englisch

6. Geschichte nnd
Geographie

?. Mathematik

Lehrbuch
Plötz-

Kares,Sprachlehre

Ges enius
Grammatik.

Herbst,histor. Hilssb.,
T, >->».

Daniel,Lehrbuch.
Debes zc.,

Schulatlas.
Kambly,Elementar¬
mathematik,

T. I-IV.

Lehrer.

vr. Hoefe r.

Der
Dir ektor.

vr.

Handel.

das Notwendigste induktiv. Hanptgesetze der Verslehre unr

Übungen im metrische» Lesen. Vortrag auswendig gelernted

Dichtungen. Mündliche Übersetzung lyrischer Poesieen nach

dem Gehör. Der gesamte Unterricht wurde in französischer

Sprache erteilt; besondere Sprechübungen bezogen sich teils

auf Vorkommuisse des täglichen Lebens, teils auf Haupt-

erscheiuuugeu der Litteratur und auf die Entwickelung und

Eigenart des französischen Staats- und Volkslebens. Lek¬

türe- Ausgewählte Abschnitte aus trs.vsrs?aris; Niinde-m,
viseonrs olioisis, 3 unä 9; Notiere, I^s NisMtbroxs. Privatim:

?bisrs, Mxolson ^ LA-ints-HsIene. Mündliches nnd schriftliches

Rückübersetzen. Wöchentliche Extemporalien, freie Wiedergaben

und Aufsätze.

Aussätze: 1. Lx^winsr si Is portrmt äs Mxolson I
traes .V. Lsubisr äMS son läols est oontorms Ä vsrits

kistori^uo 2. lüwt xoliticius, eivil st istiZ'isux äs Ik>. kmüs sons

Is ressiis äss NsrovmAisns. 3. I^es sxxloits milit->.irs8 äs Ld^rts-

MAgns. 4. I^ss Mräisns äe Mpolson a Lklints-Hslsne. ö. ?!>iÄttsIö

sntrs LbarlsmÄAlls st ^xolson l. (Massenarbeit). 6.

äu xrsmisr aets äu UisMtbroxs.

A bit u r i en tenau s s atz Ostern 1 89 9: I,s o^eters än

misÄlltkroxs äg.ns t.i. oomsäis äu lusnig uoiu.

Die Lektüre stand im Mittelpunkt des gesamten Unter¬

richts. Lesen ausgewählter modern englischer Prosa, teil¬

weise znr Belebung des geschichtlichen Stoffes, sowie geeig¬

neter Dichtwerke, insbesondere Shakespearescher Dramen.

Auf Gcdaukeuiuhalt und gute Übersetzung wnrde besonders

geachtet. Stilistisches, Synonymisches, Metrisches nach Be¬

dürfnis im Anschluß an die Lektüre, an Sprech-nnd Schreib¬

übungen. Gelegentlich Wiederholung aus früheren gramma¬

tischen Lehransgabeu ; Etymologisches und Sprachgeschichtliches.

Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Englische; freie

Wiedergabe von Gelesenem nnd Mitgeteiltem; Anleitnng zu

Aufsätzen, an konkrete Themata angelehnt. Fortgesetzte

Übungen im Sprechen im Anschluß an die Lektüre uud über

tägliche Vorkommnisse. Lektüre: A^kssxs^rs, Uacbstb;

U-wauta^, lyrische Gedichte von sZ^rcm u. a. Privat¬
lektüre: Lutger, Iks ot' ?omxsii. Zweiwöchentliche

Arbeiten, teils häusliche, teils Klassenarbeiten (Übersetzungen

ins Englische, Wiedergaben nnd kleine Aufsätze über folgende

Themata: 1 Lvrou's Vision ok Lötsbg,?xA.r, to de turusä into
?ross. 2. Oausss ok tbs llürt^ Vs^rs' 3. .4.rAumellt ok

tds Lveouä vi LkÄkssxeArs's Naebstb. 4. Lattls ok ^V^tsrloo.)

Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereig¬

nisse vom Untergang der römischen Republik bis zum Ende

des dreißigjährigen Krieges im Zusammenhang ihrer Ursachen

und Wirkungen. Geschichtlich-geographische Übersicht der

1648 vorhandenen Staaten.

Elementare Theorie der Maxima nnd Minima. Gnldinsche
Regel, Prismatoide, Snmmenformel, Simpsonsche Körper.
Der binomische Satz für beliebige Exponenten; die wichtigsten
unendlichenReihen. Analytische Geometrie der Ebene. Jähr-
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8, Physik

Stil. Lehrluich, Lehrer,

Ga » ß ,
Loiiariilnucii,
Ga » dlacr ,
Elcmcnie dci
iniulyiilcd^»
Geomctiic,
Handel,

Ke^elickniNs-
lehre.

9. Chemie

10. Zeichnen

II i» p i

Schulphiisik,
vr.

H ande l.

— Lehmann.

— B a u tz e.

lich 5 häusliche und 9 Massenarbeiten, unter letzteren eine

größere,
Abiturientenaufgaben Ostern 1899: 1. Die Fläche

eines regelmäßigen Sechsecks sei durch einen größten Durchmesser

halbiert. Wo liegl der Schwerpunkt einer Hälste? 2, Nach

welcher Richtung fallen die Schatten der Türme Reichenbachs

am längsten Tage um 6 Uhr vormittags? Geogr. Breite

des Ortes y>—50" 44', Schiefe der Ekliptik e—23° 27', 3.

Die Punkte der Geraden ^-^3x — 5—0 sollen als Pole in

Bezug aus den Kreis 25 betrachtet werde». Welches

ist der Ort der zugeordneten Pole? 4, Ein Rotationsparaboloid

vom Parameter 2x ist durch eine zur Achse senkrechte Ebene,

die vom Scheitel deu Abstand b hat, begrenzt. Welches unter

den quadratischen Prismen, die diesem Körper einbeschrieben

werden können, hat den größten Rauminhalt?

Optik, Ergänzung der Aerostatik, Wiederholungen aus

den übrigen Gebieten, Jährlich eine Klassenarbeit und

4 Hansarbeiten,

Abiturienten ausgäbe Ostern 1899: Welche

Einrichtung hat die gewöhnliche Lustpumpe? Wie kann man den

Verdüunungsgrad durch den Versuch, wie durch Rechnung be¬

stimmen? Welche» Einfluß übt der schädliche Raum? Kann

man die gewöhnliche Luftpumpe auch zur Verdichtung benutzen?

Schwermetalle. Einfache Arbeiten im Laboratorium.

Stöchiometrische Aufgaben, Jährlich 2 Klassenarbeiten und

4 Hausarbeiten.

Freihandzeichnen, Zeichnen nnd Malen nach natürlichen

Gegenständen. Einiges ans der Geschichte der Bildhauerei

und Malerei. Linearzeichnen: Perspektive.

1, Religions- 2

lehre:

Ä. evangelische

b. katholische

2. Deutsch

L e i in b n c!
Leitfaden.

T, !>,

Wie in l,

Hopf u,
Paulsiek,

Abt, 7,
^oiist wie

in I.

Ober-Srkunda.

Ordinarius: Professor vr. Lorenz,

Der

Direktor,

vr,

Lorenz,

Lektüre nnd Erklärnng der Apostelgeschichte, Darstellung

einzelner Persönlichkeiten ans der ältesten christlichen Kirche.

Wiederholt: Reich Gottes im Alten Testament, insbesondere

die messianischen Weissagungen Wiederholung von Kate¬

chismus, Bibelkunde, Sprüchen und Liedern.

(Katholische Schüler waren nicht vorhanden.)

Einführung in das Nibelungenlied dnrch Proben aus

dem Urtext. Auswahl ans Walther von der Vogelweide.

Ausblicke auf nordische Sagen und die drei großen germa¬

nischen Sagenkreise, ans die höfische Lyrik uud Epik, Ein¬

zelne sprachgeschichtliche Belehruugeu durch typische Beispiele.

Zusammenfassender Rückblick ans die Arten der Dichtung.

Lesen von „Götz" nnd „Wallenstein" Answendtglernen von

Dichterstellen und Vorträge, 8 Aufsätze, darnnter 2 Massen¬
arbeiten.
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Sld Lclirluich A'ehrcr.

3. Vatri»

4. Französisch

ö. Englisch

6. Geschichte

Z ! Wie in >,

Plötz-
ares,

Sprachlehre
und ÜdungS^

buch.

Wie in >,

H -> b st.
histor. Hilfsb.

T. I.

vi-.

Lore nz.

Der
Direktor.

vr.
H o e f e r.

vr.
>a l t h e r.

A ufsätze: 1. Gliederung und Hauptgedanken in Schillers
Lied vou der Glocke. 2. Durch welche Mittel der Charakterisierung
gewinn! der Dichter unser Interesse für Siegfried und Kriemhild
ichon in den ersten drei Abenteuern des Nibelungenliedes? 3.
Welches sind die rührende» Momente in der poetischen Schilderung
des sechzehnten Abenteuers der Nibelungen? (Klassenaussatz).
4 Welche kommenden Verwicklungen deutet Wallensteins Lager
an? S, Mit welchen Mitteln arbeiten Wallensteins Freunde
>n den Piecolomini? 6. Welche politischen Bewegungen bilden
den dramatischen Hintergrund in Goethes Götz von Berlichingen?
(Klassenaussatz). 7. Durch welche Tugenden gewinnt Max Pieco¬
lomini die Teilnahme des Lesers? 8. Sinn und Bedeutung des
Neiterliedes in Wallensteins Lager.

Lektüre: Auswahl aus «lÄssar äs bello oivili I, II und III
bis Weihnachten; dann Oviä .Uswm. I, 163—191, 244—437;
VIII, 617—724. Grammatische Wiederholungen bei Gelegen¬
heit der schriftlichen Arbeiten. Alle 14 Tage eine Über¬
setzung aus dem Lateinischen, außerdem Ausarbeitungen.

Die syntaktischen Gesetze über Artikel, Adjektiv, Pronomen^
Kasnsreltionen, Infinitiv, Participium, Präpositionen, Kon-
juuktivueu iu ausführlicher Weise. Wiederholungen aus der
Formenlehre uud aus der Syntax. Metrisches uud Synony¬
misches nach Bedürfnis. Schriftliche und mündliche Über¬
setzungen, insbesondere anch lyrischer Stücke, die dann memo¬
riert wurden. Freie Wiedergabe von Gelesenem und münd¬
lich Mitgeteiltem, Lektüre erzahlender und beschreibender
Prosa uud einer Auswahl von Gedichten. Fortgesetzte
Übungen im Sprechen im Anschluß a» die Lektüre und über
tägliche Vorkommnisse. Lektüre: Lorants, Osanns ä'L.re;
Svrids, vss eoutss äs la rsins äs ^g,vg,rrs. Privatim: AÄot,
Sans tamills. Ein- bis zweiwöchentliche schriftliche Arbeiten:
Extemporalien, freie Wiedergaben uud Aufsätze. Themata
der letzteren: 1. HusIIss eirconstimsss Lrsiit eroirs 1s roi st
ls xsupls kiÄii^ais a Mission äs Osanns ä'^.ro? 2. viiumersr
Iss lisux Iss xlus msmorltblss ämis I'kistoirs äs -Isanns ä'L .ro.
3. ^nah'ss än xrsmisr i^ots äss Lcmtss äs In. rsins äs Mvarrs.

Syutax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens,
Adverbs uud Verbs, der Präpositionen nnd Konjunktionen.
Metrisches und Synonymisches nach Bedürfnis. Schriftliche
nnd mündliche Übersetzungsübungen, freie Wiedergabe von
Gelesenem nnd mündlich Mitgeteiltem. Lektüre erzählender
und beschreibender Prosa nnd einer Auswahl von Dichtungen.
Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschluß an die Lek¬
türe und über tägliche Vorkommnisse. — Lektüre: Irving,
Iiis LIvstoli-Loolc I nnd NarrM, Ms tdrss Luttsrs. Zwei¬
wöchentliche schriftliche Arbeiten, teils Übersetzungen, teils
freie Wiedergaben (Haus- und Klassenarbeiten).

Die Hauptereignisse der griechischen Geschichte bis zum
Tode Alexanders des Großen und der römischen Geschichte
bis znm Untergang der Republik nach Ursachen uud Wir¬
kungen. Nersassungs- und Kulturverhältnisse wie in I.
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7 Mathematik

8. Physik

9, Chemie

10. Zeichnen

Std. ^ Lehrbuch.
Ka m b l y,

Gauh,
Bardey,
(wie in >,)

Sumpf,
Schulphysik.

!
Lehrer,

vr.

Handel.

Dr.

Handel.

Lehma nn.

B a u tz e.

Schwierigere quadratische Gleichungen. Arithmetische und

geometrische Reihen. Zinseszins- und Rentenrechnnng. —

Lehre von den harmonischen Punkten und Strahlen, Chor-

dalen, Ähnlichkeitspnnkten uud -achsen. Konstruktion alge¬

braischer Ausdrücke. Goniometrie (einschließlich der Addi¬

tionstheoreme) nebst schwierigen Dreiecksberechnungen. —

Wissenschaftliche Begründung und Ausführung der Stereo¬

metrie. Jährlich 6 häusliche und 9 Klassenarbeiten.

Mechanische Erscheinungen, einschließlich der Hydrostatik

uud Aerostatik. Wärmelehre. Akustische und optische Er¬

scheinungen. Jährlich 4 Hansarbeiten.

Allgemeine chemische Begriffe. Metalloide. Stöchiome-

trische Aufgaben. 2 Klassen- und 4 Hausarbeiten.

Freihandzeichnen wie in I. Einiges aus der Geschichte

der Baukunst. — Linearzeichnen: Schattenkonstruktion.

Unter-Sekunda.

1. Reliftions-
lehre:

a. evangelische

b. katholische2. Deutsch

3. Latein

Leimbach,
Leitsaden,

^ T. t.
Sonstwieini.

Wie in >.

Hopf u.
Paulsiek,

Abt. 5.

Sonst wie
in >.

Schultz,
kl. Sprach¬

lehre.
Oster-
m ann -

Müller,
Übungsbuch,

T. >V.

Ordinarius:

Dieckmann.

Huck,
vi-.

Walt her.

vr.

Walther.

Professor vi-. Walther.

Erklärung größerer Abschnitte aus den prophetischen

Schriften, Lesung des Matthäusevangeliums. Wiederholung

des Katechismus uud Aufzeigung seiner inneren Gliederung.

Wiederholung von Sprüchen, Liedern nnd Psalmen.
Komb, mit I.

Praktische Anleitung zum Aussatzbildeu. Lesnng von

„Minna von Barnhelm" und „Die Jungfrau vou Orleans".

Auswendiglernen von Dichterstellen lind erste Versuche im

Vortrag. Aufsätze alle 4 Wochen, außerdem kürzere Aus¬

arbeitungen.

Aufsätze: 1. Wie benutzt Schiller in dem „Liede von

der Glocke" einen äußeren Vorgang, um ein Bild von dem

Lebe» des Menschen zu geben? 2. Inwiefern kann der Prolog

zu Schillers „Jungfrau von Orleans" als ein kleines Drama

angesehen werden? 3. Welche Gründe treiben Graf Dunois

zu dem Entschluß, seinen König zu verlassen? 4. „Für seinen

König muß das Volk sich opfern." S. Die Lage Frankreichs bei

dem Auftreten der Jungfrau von Orleans (Prüf.-Aufs.) 6. Die

Versöhnung Philipps des Guten mit dem Könige. 7. „Der

Mensch ist, der lebendig fühlende, der leichte Ruub des mächt'gen

Augenblicks." 8. Das zweite Selbstgespräch Johannas verglichen

mit dem ersten. 9. Inwiefern kann Just in Lessings „Minna

von Barnhelm" als das Urbild eines preußischen Oskiziers-

burschen angesehen werden? 10. Inhalt und Bedeutung des

letzten Auftritts im 2. Aufzuge des Lustspiels „Minna von

Barnhelm." 11. Prüsungs-Aufsatz.

Lektüre: (Ässs.1'äs bkllo Kall. lil). VI und VII mit Auswahl

bis Weihnachten, dann Oviä. Astam., Niobe und Philemon

u.Baucis. Erklärung und Einübung des daktylischen Hexameters.

2 St. Grammatik: Wiederholung aus der Formenlehre und

Syntax bei Gelegenheit der schriftlichen Übungen, die zum

Teil Übersetzungen aus,, dem Lateinischen waren. 1 St.

alle 14 Tage schriftliche Übungen, außerdem Ausarbeitungen.
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4. Französisch

5, Englisch

6. Geschichte

Std,
4

7. Geographie

8. Mathematik 4

9, Physik
10. Natur¬

beschreibung

11. Zeichnen

1. Religions¬

lehre:

l>,. evangelische

d, katholische

2. Dentsch

Lehrbuch,
Wie in >14,

Wie in I.

Eckert;,Hilssbüchcr.
Wie in >,

Wie in »k.

Lehrer,

vi. Hoefer,

Wie in »ä.
Bail,

Alle Teile.

Dr. Hoefer.
vi-,

Waith er.

vr. Hoff-
mann II.

vr. Hoff-
mann II.

vr.Handel.

B a u tz e.

B a u tz e.

Die unregelmäßigen Verben in logischer Gruppierung unter

Ausscheidung der minder wichtigen und selteneren Komposita^.

Ergänzung der sonstigen Formenlehre. Wiederholung des zu

guier Übersicht bezw. zur Abschlußprüfung Notwendigen in

Bezug auf Gebranch der Hilfsverben avoir nnd etis, Wort¬

stellung, Tempora, Modi; die syntaktischen Hanptgesetze über

Artikel, Adjektiv, Adverb, Fürwort, Kasusrektiou, Participinm,

Infinitiv, Präpositionen und Konjunktionen. Einprügnng

von Mustersätzen. Mündliche Übersetzungen ins Französische.

Freie Wiedergabe von Gelesenem und mündlich Mitgeteiltem.

Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschluß an die Lek¬

türe und über tägliche Vorkommnisse, — Lektüre: Souvsstrs,
ooiii äu tsu. — Wöchentliche schriftliche Arbeiten: Extem¬

poralien, freie Wiedergaben; vierteljährlich eine Hausarbeit

an Stelle einer der vorgenannten Arbeiten.

Komb, mit IIL..

Deutsche uud preußische Geschichte vom Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart.

Wiederholungen der Erdkunde Europas. Elementare

mathematische Erdkunde. Die bekanntesten Verkehrs- und

Handelswege der Jetztzeit. Kartenskizzen.

Das Wichtigste über Begriff uud Anwendung des Lo¬

garithmus nebst Übungen im logarithmischen Rechnen.

Quadratische Gleichuugeu. — Ausangsgründe der Trigono¬

metrie und Berechnung von Dreiecken, — Die notwendigsten

stereometrischen Sätze nebst Berechnungen von Kantenlängen,

Oberflächen und Inhalten. Alle 3 Wochen Klassenarbeiten.

Komb, mit 11^.

Einiges aus der Anatomie uud Physiologie der Pflanzen,

sowie über Kryptogamen uud Pflanzenkrankheiten. Anatomie

uud Physiologie des Menschen nebst Unterweisungen über

die Gesundheitspflege. — Propädeutischer Unterricht in der

Chemie, Elemente der Krystallographie.

Freihandzeichnen: Wie II-i. Linearzeichuen: Projektions¬

lehre.

Ober-Tertia.

Ordinarius:

Wie in »8. Dieckmann.

König,Handbuch.
Hopf u.

Paulsiek,
^ Abt. 5.
Sonst wicin I.

Huck.

Hoff¬
mann I.

Oberlehrer vi-. Handel.

Das Reich Gottes im Alten Testamente: Lesnng ent¬

sprechender biblischer Abschnitte, dazu Psalmen. Wiederholung

des in VI, V nnd IV gelernten Katechismus nebst den dazu

eingeprägten Sprüchen. Erlernung des IV .undV.Hauptstückes.

Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder und Ein¬

Prägung von 3 nenen Liedern. Belehrung über das Kirchen¬

jahr und die Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnungen.

Glaubenslehre bis Z 68; die ersten Perioden der

Kirchengeschichte.

Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke nnter all¬

mählichem Hervortreten der poetischen Lektüre vor der

prosaischen. Schillers Glocke und Auswahl aus Homers

Odyssee in der Übersetzung von Voß. Jni Anschluß an die
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Std, Lehrbuch. Lehrer.

3. Latein 4 Wie in W. Dieck¬

mann.

4 Französisch
5 Wie in »/^. vi-.

H o e f e r.

5. Englisch 3 G e s e n i u s,
Elementar-

buch,

vi-,

Hoff¬
mann II.

6 Geschichte 2 Wie in IM. vr.

Walther.

7. Geographie

8. Mathematik

2

5

Wie in I.

Kainbly,
T, > u. ».

Bardey,
Aufgaben¬
sammlung.

vr. H off¬
mann II.

vr.

Handel.

9. Natur¬

beschreibung

2 Bail,
method. Leits

Heft > u. >l.

Lehma nn.

10. Zeichnen 2 —
Bautz e.

auch auf andere (lyrische) Dichtungen ausgedehnte Lektüre,

weitere induktive Belehrungen ans der Poetik und Rhetorik.

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten nnd Dichter¬

stellen. Häusliche Aufsätze alle 4 Wochen (Erzählungen,

Beschreibungen, Schilderungen. Übersetzungen ans der

fremdsprachlichen Lektüre; Berichte über Selbsterlebtes auch

in Briefform); außerdem kürzere Ausarbeitungen.
Lektüre: 2 St, So bell. k-rll. lib. III—V mit Aus¬

wahl. Grammatik: 2 St. Erweiterung der Kasuslehre.

Das Wichtigste aus der Tempus- uud Moduslehre. Übun¬

gen im schriftlichen und mündlichen Übersetzen aus dem

Deutschen. 14 tägig abwechselnd Exercitium uud Extemporale.

Fortsetzung der Sprech- uud Leseübungen, Erweiterung

des Wortschatzes Hand in Hand mit den Sprechübungen,

die sich auch auf tägliche Vorkommnisse erstrecken. Ortho¬

graphische Veränderungen gewisser er-Verben, eigentliche un¬

regelmäßige Verba. Tempora, Modi, Veränderlichkeit des

Participinm persectum, Einübung der Fürwörter, Adverb,

die wichtigsten Präpositionen, Zahladverbien. Schriftliche

uud mündliche Übersetzungen. Lektüre: Vsrns, Limi ssuminss

sn b-ülon. Wöchentliche Arbeiten: Extemporalien, freie

Wiedergaben, Diktate, Hausarbeiten.

Fortsetzung der Lese- nnd Sprechübungen in jeder Stnude

und Erweiterung des Wortschatzes. Syntax des Verbs,

namentlich Lehre vom Infinitiv, Gerundium, Partizip,

Hilfsverbum, Gebranch der Zeiten. Konjunktiv. Schriftliche

und mündliche Übersetzungen in das Englische. Lektüre:
lÄlss iiM Ltoi'iss Irom moclörn ^Vritsi's.

Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis

zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere

brandenbnrgisch - preußische Geschichte. Die außerdeutsche
Geschichte soweit, als sie für die deutsche uud die branden¬

burgisch-preußische Geschichte zum Verständnis notwendig ist.

Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands ; Erd¬

kunde der deutschen Kolouieen. Kartenskizzen.

Arithmetik: Rechnung mit algebraischen Zahlen. Lehre

von den Potenzen uud Wurzeln. Gleichungen ersten Grades

mit einer und mehreren Unbekannten. Einfache quadratische

Gleichungen. — Planimetrie: Ähnlichkeit der Figuren. Be¬

rechnung regelmäßiger Vielecke, sowie des Kreisinhaltes und
-umsanges. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit.

Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten zur Er¬

gänzung und Wiederholung der Formenlehre, Systematik

und Biologie, Sporenpflanzen. Mitteilungen über die geo¬

graphische Verbreitung der Pflanzen. Bestimmungsübungen.

— Niedere Tiere. Erweiterung und Wiederholung des zoo¬

logischen Lehrstoffes der früheren Klassen mit Rücksicht auf

die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere. Wieder¬

holung des Systems der Wirbeltiere.

Freihandzeichnen : Pflanzen- nnd Tierformen ; Wirtschafts¬

geräte. Die Stilarten des Ornaments. Linearzeichnen:

Geometrische Ornamente und Darstellung von Körpern im
Aufriß nnd Grundriß.
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z Religions-

lehre:

a. evangelische

d. katholische

2 Deutsch

3 Latein

4. Französisch

5. Englisch

6. Geschichte

7. Geographie

8 Mathematik

Kid,
9

Unter-Tertia.

Ordinarius: Professor Hoffmann I.

Lehrbuch.
Wie in Uli,

Außerdem
Wendel,bibl, Gesch.
Wie in
Hopf u,

Paulsiek,Abt. 4.
Regeln nnd
Wörterver¬

zeichnis.

M üller,
Grammatik,

Oster-
ni ann -

Müller,
Übungsbuch

T. >V.
Plötz-

Kares,Elementarbch.

Wie in >>>^.

Wie in »k.

Wie in >,

Wie in MiV

Lehrer.
Dieck -
man n.

Huck.

Hoff¬
mann I.

Hoff¬
mann

vr.

alther-

vr. Hoff-
mann II.

vr.

Walther.

Dr. Hoff-
in ann II.

Lehmann.

Komb, mit III^..

Komb, mit IIIL..

Grammatik. Zusammenfassender Überblick über die wich¬

tigsten der deutschen Sprache eigentümlichen grammatischen

Gesetze. Häusliche Aufsätze (Erzählungen, Beschreibungen,

Schilderungen, zum Teil in Briefform) alle 4 Wochen.

Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke (nordische,

germanische Sagen, allgemein Geschichtliches, Kulturgeschicht¬

liches, Geographisches, Naturgeschichtliches; Episches, ins¬

besondere Balladen). Belehrungen über die poetischen For¬

men, soweit zur Erläuterung des Gelesenen erforderlich.

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Übung

im Erzählen.
Lektüre : 2 St. (Ässkir äe dsll. Kall. lib. I (teilweise) und II.

Grammatik: 2 St. Erweiterung der Kasuslehre, das Wich¬

tigste aus der Moduslehre. Übungen im schriftlichen und

mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen. Alle 14 Tage

schriftliche Arbeiten (abwechselnd Extemporaliennnd Exercitien).

Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, sowie der

Hilfsverben avoir und Ars mit Berücksichtigung des Kon¬

junktivs. Die hauptsächlichsten unregelmäßigen Verben, die

wichtigeren Regeln über die Veränderlichkeit des Perfekt¬

partizips; Einübung der Fürwörter; Adverb und die Prä¬

positionen äs und K. Alle Wochen eine „schriftliche Arbeit.

Sprechübungen, Diktate und mündliche Übersetzungen ins

Französische.

Erstrebung einer richtigen Aussprache durch praktische

Übungen zunächst iu einem kurzen propädeutischen Kursus

unter Ausschluß theoretischer Regeln über Lantbildnng nnd

Aussprache. Lesenbuugeu, erste Versuche im Sprechen in

jeder Stnude. Aneignung eines beschränkten Wortschatzes.

Durchnahme der regelmäßigen und größtenteils der unregel¬

mäßigen Formenlehre unter Berücksichtigung der Syntax

insoweit, als sie zur Erklärung der Formen, sowie zum Ver¬

ständnis der Lektüre dient. Schriftliche und mündliche Über¬

setzung aus dem Elementar- und Lesebuch. Rechtschreibe¬

übungen. Im Winter wöchentliche Klassenarbeiten.

Komb, mit III^..

Komb, mit 111^.

Arithmetik: Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen.

Bestimmungsgleichnngen ersten Grades. Anwendung derselben

auf Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben und dem so¬

genannten kaufmännischen Rechnen. — Planimetrie: Kreis-
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Std. Lehrbuch. Fehrer.

9. Natur¬

beschreibung

2 Wie in »ä.
Leh mann.

10. Zeichnen 2 B a u tz e.

Ordinarius:

1. Religions-

lehre:

s.. evangelische

2 Heilige
Schrift.

Wendel.
Treblin.

Lernstoff.

Dieck- ^
mann. !

l>. katholische 2 Katech, u.
bibl. Gesch. d.
Brcsl. Diöc.

Majunk e.

2. Deutsch 3 Hops u.
Paulsiek.

Abt. 3.
Regeln und

Wörter¬

verzeichnis.

Dieck¬

mann.

3. Latein 7 Oster -
in ann -

Müller,
T. »I.

Dieck-

m a n ii.

4. Französisch 5 Wie in »>k. vr.

H o e f e r.

lehre. Sätze über Flächengleichheit von Figuren. Berech¬

nung der Fläche gradliniger Figuren. Alle 3 Wochen eine

Klassenarbeit.

Wiederholung und Erweiterung des botanischen Lehr¬

stoffs der früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung

des natürlichen Systems der Phanerogamen. Die wichtigsten
ausländischen Kulturpflanzen. — Gliedertiere.

Pflanzen- und Tierformen, Geräte; zuerst im Umriß,

später mit Angabe der Licht- und Schattenwirkung.

Quarta.

Oberlehrer Dieckmann.

Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel uud die

Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Aufschlagen

von Sprüchen. Lesuug wichtiger Abschnitte des Alten uud

Neuen Testaments zur Wiederholung der biblischen Geschichten.

Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstückes mit den

zugehörigen Sprüchen; Erklärung und EinPrägung des

dritten Hauptstücks mit Luthers Auslegung uud 25 Sprüchen.

4 Lieder, 2 Psalmen.

Zweites Hauptstück. Von den 10 Geboten, de» Kirchen-

geboten ; Lehre von der Sünde, der christlichen Tugend und

Vollkommenheit. Biblische Geschichten des Alten Testaments

von der Schöpfnng bis zur Trennnng des Reiches.

Grammatik: Wiederholung früherer Klassenpensen. Das

Wichtigste aus der Wortbildungs- und Wortbetonnngslehre.

Gedichte und Prosastücke wurde» gelesen uud nacherzählt;

eine Anzahl der ersteren wnrde auswendig gelernt uud ver-

ständuismäßig vorgetrage». Zweiwöchentlich Diktate oder

häusliche Arbeiten, außerdem kürzere Ausarbeitungen.

Lektüre: im Sommer3, in: Winter 4 St. aus Ostermann-

Müller. Die Vorbereitung der Lektüre fand in, ersten Halbjahr

i» der Klasse statt. Grammatik: im Sommer 4 St., im Winter

3 St. Wiederholung der Formenlehre, das Wesentliche aus

der Kasuslehre im Anschluß an Musterbeispiele. Wöchent¬

lich abwechselnd eiu kurzes Extemporale oder ein Exercitium.

In jedem Halbjahr 3 schriftliche Übersetzungen ins Deutsche.

Erwerbung einer korrekten Aussprache durch praktische

Übungen zunächst in einem kurzen propädeutischen Kursus

unter Mitteilung und Einprägnng der einfachsten Laut¬

gesetze. Leseübungen. Erste Versuche im Sprechen in jeder

Stunde. Aneignung eines auf das Material der zugehörigen

Abschnitte aus dem Elementar- und Lesebuch, sowie der an

letztere sich anschließenden Sprechübungen beschränkten Wort¬

schatzes. Erlernen der regelmäßigen Konjugation unter

anfänglicher Beschränkung ans den Indikativ, sowie der Hilfs¬

verben avoir und stre. Das Geschlechtswort, der Teilungs¬

artikel im Nominativ und Akknsativ, Deklination des Haupt¬

wortes auch unter Berücksichtigung der wichtigsten Unregel¬

mäßigkeiten, das Eigenschaftswort, seine Veränderlichkeit,
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regelmäßige und unregelmäßige Steigerung, Grundzahlen.

Schriftliche und „ mündliche Übungen aus „ dem Lesebuche,

orthographische Übungen, Im Sommer Übungen in der

Klasse; im Winter wöchentlich ein Extemporale oder Diktat,

dafür alle 4 Wochen ein Exercitium,

Übersicht über die griechische Geschichte von Drakon bis

zum Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick ans die
Diadochenreiche nnd über die römische Geschichte von dem

Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode des Augustus in An¬

lehnung an die führenden Hauptpersonen, Vor der grie¬

chischen Geschichte das Allernotwendigste über die wichtigsten

orientalischen Kulturvölker, soweit sie uicht schon in der bib¬

lischen Geschichte behandelt sind (Ägypter, Babylonier uud

Assyrer, Meder und Perser,) Einprägnng der unentbehr¬

lichen Jahreszahlen uud des geschichtlichen Schauplatzes,

Phhsische und politische Erdkunde von Europa außer

Deutschland, insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten

Länder. Karteuskizzen.

Rechnen 2 St, -, Decimalrechnung, Einfache und zusammen¬

gesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen (Auf¬

gaben aus dem bürgerlichen Lebeu). Anfänge der Buch¬

stabenrechnung, — Planimetrie 2 St.: Lehre von den

Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen. Ein-

führnng in die Jnhaltsberechnuug.

Vergleichende Beschreibung verwandter Arten nnd Gat¬

tungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren,

Übersicht über das natürliche Pflanzenshstem, Lebeus-

erscheinnugen der Pflanzen, — Wiederholungen uud Er¬

weiterungen des zoologischen Lehrstoffs der frühereu Klassen

mit Rücksicht ans die Erkennung des Systems der Wirbeltiere,

S,: Pflanzen- W: Tierformen, möglichst nach natür¬

lichen Gebilden und aus dem Unterrichtsstoff der Natur¬

geschichte.

Die „kürzeren Ausarbeitungen" des Schuljahres 1898 99.
I. Deutsch.

a, Unter-Sekunda: 1. Ein Lebensbild Johannas nach dem Prologe, 2. Weshalb ist der dritte

Auszug das Hauptstück in dem Drama .Die Jungfrau von Orleans?" 3. Wie bringt Lessing die Treue als echt

deutsche Eigenschaft schon in den ersten Auftritten des Lustspiels „Minna von Barnhelm" zur Anschauung? (vr, Walther.)

d. Ober-Tertia: 1. Wodurch wurden die Mörder des Jbykus entdeckt? 2. Die Feuersbrunst,

(nach Schillers Glocke), 3. Der Hexameter, (H o f f m a n n I.)
o. U n t e r-T e r t i a: 1, Der blinde König (Erzählung,) 2. Die Interpunktion im Deutschen. 3. Die

Verbindung der Hauptsätze, (Hoffmann I.)
ä. Quarta. 1, Der Meister in Chamiffos Gedicht .Die Sonne bringt es an den Tag," (Dieckman n.)

2. Das Weib in Vessers Gedicht „Die Trommel." (Habel.) 3, Das Haus der Germanen. (Dieckmann,)

II. Latein.

Prima: 1. Wie bewies Hannibal sein Jeldherrngenie in der Schlacht bei Cannä? 2, Welche Bilder

gebraucht Cicero in seiner ersten Rede gegen Catilina und welchem Zweck macht er sie dienstbar? 3. Durch welche

Mittel versucht Sinon seine Glaubwürdigkeit nachzuweisen? (vr. Walther,)

5. Geschichte

6, Geographie

7. Mathematik 4

Std,

8, Natnr-

beschreibnng

9. Zeichnen

Lehrbuch,

I iia e r,Hilssb, d,
alten Gesch,

Wie in I.
Debes,Schulatlas f,

d,i»ittl, Unter-
richtsstnfcn,

Utescher,Rcchcnaufgb,
Kambly -
Roedcr,Planimetrie,

Bail,inethod. Leitf,
Heft > (Bot,)
Heft I (Zool,)

Lehrer,

Dieck -
m a n n.

Dr. Hoff¬
mann II,

Lehman n.

Leh mann.

B a u tz c.
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d. Ober-Sekunda: 1. Warum wählte Cäsar zum Augriff gegen Pompejus im Januar 49 die

Rubikolinie? 2. Sinn und Bedeutung zweier gesetzgeberischer Maßregeln Casars vom Herbst des Jahres 49.

3. Worin besteht der poetische Wert von Ovids Schilderung der großen Flut? (vr. Lorenz.)

o. Unter-Sekunda: 1. Wie kam es, daß die Unterseldherren Sabinus und Cotta eine Niederlage

im Eburouenlande erlitten? 2. Die Belagerung von Alesia, 3. Womit begründet Niobe ihren Anspruch auf gött¬

liche Verehrung? (vr. Waith er.)

ä. Ober-Tertia: 1. Welche Schwierigkeiten bereiteteten dem Cäsar die örtlichen Verhältnisse im Veneter-

krieg? 2. Cäsars Feldzug gegen die Moriner und die Menapier. (vr. Walther.) 3. Welche Gründe bestimmten

Cäsar über den Rhein zu gehen? (Dieckmann).

s. Unter-Tertia: 1. Auf welche Weise verhinderte Cäsar die Helvetier, durch die römische Provinz

zu ziehen? (Hoffmann I) 2. Ter Kamps an der Axona. (Habe l.) 3. Angriff der Nervier aus die Römer.

(H o f f m a n n I.)

k. Quarta: 1. Themistokles in Sparta. (Dieckmann.) 2. Die Schlacht bei Lena

(Habels 3. Scipio erobert Karthago. (Dieckmann.)

III. Französisch.

Ä. Prima: 1. Pariser Königspaläste. 2. Der gesellschaftliche Verkehr zu Molisres Zeit (nach I^s

Aisimtdroxs.) 3. Welches Verhalten rät Mirabeau dem Tiers gegenüber den beiden andern Ständen an? (Der

Direktor.)

d. O b e r - S e k u u d a : 1. Wie wirkte das Austreten der Jungfrau auf die kriegführenden Parteien?

2. Die Vorgänge in Delavignes Osanns ä'L.ro. 3. Die ersten Schicksale des Findlings in Malots Laus tkmills. (Der
Direktor.)

o. Unter-Sekunda: 1. Inwiefern kann der geizige Düret in Souvestres „IIn sserst äs irMsoin"

Rosas Wohlthäter genannt werden? 2. Joses Mulzen, ein Vorbild der Nächstenliebe. Nach Souvsstrs, I^ss clsur

äsvisss. 3. Erlebnisse eines jungen Künstlers in Paris. Nach LouvsstiSz I^s seulxtsur äs la, ?orst-Aoirs. (vr. Ho es er.)
ä. Ober-Tertia: 1. Der erste Tag der Lustreife. 2. Ein Gewitter in den Tropen. 3. Das Ende

des Missionars. Alle drei Ausgaben nach Vsrns, dimi ssmainss su dallon. (vr. H oeser.) -

s. Unter-Tertia: 1. Napoleon der Erste als Jäger. 2. Die Gräfin Katharina von Rudolstadt und

der Herzog Alba. 3. Der Ring des Polykrates. (vr. W a l t h e r.)

t'. Quarta: 1—3. Stoffe aus der Klassenlektüre, (vr. Hoefer.)

IV. Englisch.

a. Prima: 1. Welchen Umständen sind die Mißerfolge in Pitts auswärtiger Politik zuzuschreiben? Nach

Uaeaula^, VilZIkNi ?itt. 2. Der Jsiskultus im alten Italien. Nach vul^vsr, Ms last v^s ok ?0mxsü> 3. Ist

Shakespeares Macbeth ein vollkommener Bösewicht? (vr. Hoeser.)

d. Ober-Sekunda und e. Unter-Sekunda: 1. Ein amerikanisches Dorf des achtzehnten Jahr¬

hunderts. Nach Irving Iiis 8ksteIi-Look. 2. Die Besatzung des Zollkutters. Nach NarrM, 11>s tkrss Lutters.

3. Wie entgehen die Schmuggler ihren Verfolgern? Nach NarrM, Iiis tlirss (Zuttsrs. (vr. Hoefer.)

ä. Ober-Tertia: 1—3. Abschnitte aus der Lektüre, (vr. Hosfmann II.)

s. Unter-Tertia: 1—3. Abschnitte aus der Lektüre, (vr. Hoffmann II.)

V. Geschichte.

a. P r i m a: 1. Die Entwicklung der Kirche im Abendland. 2. Die aussteigende Macht des Hauses

Habsburg. 3. Deutschlands politische Lage zur Zeit des dreißigjährigen Krieges. (Der Direktor.)

d. Ober-Sekunda: 1. Ein Vergleich der Solonischen mit der Lykurgischen Gesetzgebung. 2. Der

Ständekampf in Rom. 3. Welche Berechtigung hatten die Anträge der Gracchen? (vi-, Walther.)

o. Unter-Sekunda: 1. Die französische Revolution (Dispos.) (vr. W al t h e r.) 2. Blücher

im Feldzuge von 1314. (H ab e l.) 3. Wie löste Friedrich Wilhelm IV. seine beiden Hauptaufgaben? (vr. Walther.)

ä. Ober-Tertia und s. Unter-Tertia: 1. Verlauf des schmalkaldischen Krieges, (vr. Walther.)

2. Friedrich II. Eisenzahn. (Habel.) 3. Weshalb verdient der Kursürst Friedrich Wilhelm den Beinamen der

Große? (Walther.)
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t'. Quarta: 1. Der Zug des Darius gegen die Skythen. (Dieckmann.) 2. Die Schlacht an der Trebbia.
(Habel.) 3. Der Tod des Pompejus. (Dieckmann.)

VI. Geographie.a. Unter-Sekunda: Keine.
d. Ober-Tertia und o. Unter-Tertia: 1. Die Donau und ihre Nebenflüsse von der Quelle bis

Passau. 2. Die Elbe. 3. Deutsch-Ostafrika,(vr. Hosfmann II.)
cl. Quarta: 1. Die Haupteisenbahnlinien der Pyrenäenhalbinsel. 2. Frankreich. 3. Skandinavien,

(vr. Hoffmann II.)
VII. Naturbeschreibung.

a. Unter-Sekunda: 1. Der Stamm unserer Bäume. 2. Die Untersuchung der Mineralien mit dem
Lötrohr. 3. Das Hören. (Bautze.)

d. Ober-Tertia: 1. Das Widerthonmoos. 2. Der Drehwurm. 3. Die Edelkoralle. (Lehmann.)
e. Unter-Tertia: 1. Der Roggen. 2. Der Kartoffelkäfer. 3. Die Reblaus. (Lehmann.)
ä. Quarta: 1. Vergleich des Gundermanns mit Günsel und Bienensaug. 2. Wie unterscheidet sich der

indische Elefant von dem afrikanischen? 3. Der Haselstrauch. (Lehmann.)

VIII. Physik.

s,. Prima: 1. Die Brechung des Lichts. 2. Das Mariottesche Gesetz. 3. Das zusammengesetzte
Mikroskop, (vr. Handel.)

b. Ober-Sekunda und o. Unter-Sekunda: 1. Beschreibung und Anwendung des Nicholsonschen
Aräometerszur Bestimmung des specifischen Gewichts fester Körper. 2. Welche Erscheinungen treten bei dem Gebrauch
des Saughebers auf, und wie sind sie zu erklären? 3. Erscheinungen, die auf der geradlinigen Fortpflanzung des
Lichts beruhen, (vr. Handel.)

IX. Chemie.

a. Prima: 1.
3. Einteilung der Säuren.

b. Ober
(Lehmann.)

1. Religions-
lehre:a. evangelische

b. katholische
2. Deutsch «ud

Geschichts-

Erziihlungen

Die physiologische
(Lehmann.)

Bedeutung des Sauerstoffs. 2. Trennung des Silbers vom Kupfer.

Sekunda: 1. Uber Berbrennungserscheinnngen.2. Das Wasser. 3. Das Ammonium.

Wendel,
bibl. Gesch.

Treblin,
Schulgs.-Bch.

Wie in IV
Hopf u.

P ci n l s i c k,
Abt. 2.

Regeln und
Wörter¬

verzeichnis.

Ordinarius
Di e ck-
m a n n.

M ajunke.
vr.

Lorenz.

Quinta.
Professor vr. Lorenz.

Biblische Geschichten des Neuen Testaments. Wieder¬
holung des ersten Hauptstückes, Erklärung und EinPrägung
des zweiten Hauptstückesmit Luthers Auslegung und 20
Sprüchen. Wiederholung der in Sexta gelernten Kirchen¬
lieder und Sprüche; Erlernung von vier neuen Liedern.

Komb, mit IV.
Grammatik: der einfache und der erweiterte Satz. Das

Notwendigste vom zusammengesetzten Satze. Rechtschreibe-
nnd Jnterpunktionsübungenin wöchentlichen Diktaten in
der Klasse. Mündliches Nacherzählen; erste Versuche im
schriftlichen Nacherzählen, im ersten Halbjahr in der Klasse,
im zweiten auch als Hausarbeit. Lesen von Gedichten'und
Prosastückenaus der alten Sage und Geschichte. Auswendig¬
lernen und verständnisvollesVortragen von Gedichten.
Wöchentlichein Diktat, dafür im ersten Halbjahr bisweilen
eine schriftliche Nacherzählung, im zweiten eine solche mit¬
unter auch als Hausarbeit. —

Geschichte: Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte
der Griechen und Römer: der Argonautenzug, der trojanische
Krieg, Theseus, Kodrns (dorische Wanderung), Orakel und
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Std, Lehrbuch, Lehrer,

3 Latein

4, Geographie

5. Rechnen

6 Natur¬

beschreibung

7, Schreibe»

8, Zeichnen

1. Religions¬

lehre:

s. evangelische

d. katholische

2. Deutsch nnd

Geschichts-

Erzählnngeu

Oster -
m ann -

Müller,
T, !>,

vi'.

Lorenz,

o, Sei)d litz,
Grundzüge,

Debes,
lwie in >V^)

Utescher,
Rechenauf¬

gaben,

Wie in IV,

vi-,

Hoff¬
mann II.

K i r ch n e r.

Lehm a nn.

B a u tz e.

B a n tz e.

Spiele, die Freiheitskämpfe der Mefsenier; Romnlns nnd

Remns, Königsgeschichten, Porsena, die Auswandernng der

Plebs (Ständekampf). Die vaterländischen Gedenktage wurden
wiederholt nnd vermehrt,

Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Depo¬

nentia, die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränkung auf

das Notwendige. Aneignung eines angemessenen Wort¬

schatzes im Anschluß au das Lesebuch und zur Vorbereitung

auf die Lektüre, Übungen im Konstruieren und Rücküber¬

setzen, Regelmäßige mündliche und schriftliche Übungen nn

den lateinischen nnd deutschen Abschnitte» des Übungsbuches

in der Klasse. Nach Bedürfnis wurden aus dem Lesestoff

einige syntaktische Regeln, z. B. über den ace. o. int., Mi-
tieip. oonjunet., Mat. übsol., Konstruktion der Städteuamen

nnd einige notwendige stilistische Anweisungen abgeleitet.

Wöchentlich eine halbstündige Klaffcnarbeit im Anschluß an

den Lesestoff, Reinschriften derselben nud abwechselnd damit

besondere in der Klasse vorbereitete Übersetzungen als Hans¬
arbeit.

Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Weitere

Einführung iu das Verständnis des Reliefs, des Globns

nnd der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen

Kartenskizzen an der Wandtafel.

Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Anf-

gaben der Negeldetri (durch Schluß auf die Einheit zn

lösen). Die deutschen Maße, Gewichte nnd Münzen, Zwei¬

wöchentlich eine Klassenarbeit,

Vollständige Kenntnis der änßeren Organe der Blüten-

Pflanzen im Anschluß an die Beschreibung nnd Vergleichnng

verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten, Beschreibung

wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren und

Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren

Nutzen und Schaden. Grnndzüge des Knochenbaues beim

Menschen. Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des
Beobachtete».

Deutsche nnd lateinische Knrrentschrist unter Benutzung

der Schreibhefte vou Henze. Taktschreiben.

Gerad- nnd krummlinige Figuren, möglichst nach körper¬

lichen Gebilden.

Ordinarius

Wie in V,

Sexta.
Oberlehrer vr. Hoffmann II.

Wie in >V.

Hopf u.
Paulsiek,
Abt. 1. Regeln

u. Wörter¬

verzeichnis.

Hoff¬
mann I.

M aj unke,

vr. Hoefer.

Biblische Geschichten des Alten Testaments, vor den

Hanptfeften die betreffenden Geschichten des Neuen. Durch¬

nahme nnd Erlernung des ersten Hanptftnckes mit Luthers

Auslegung; einfache Worterkläruug des zweiten nnd dritten

Hauptstückes ohne dieselbe. 25 Sprüche zum ersten Haupt¬

stücke ; 4 Lieder.

2 St, komb, mit IV, 1 St. mit den Vorklassen.

Grammatik: Redeteile und Glieder des einfachen Satzes.

Unterscheidung der starken und schwachen Flexion. Recht¬

schreibenbungen in der Klasse. Lesen von Gedichten und

Prosastücken (Fabeln, Märchen, Erzählungen aus der vater-
3
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Std, Lehrbuch. Lehrer.

3. Latein 8 Oster -
m ann -

Müller,
T. t.

Hoff¬
mann I.

4. Geographie
2 — vr. Hosf-

m a n n II.

S. Mathematik 4 Wie in V. vr. Hoff¬
mann II.

6. Natur¬

beschreibung

2 Wie in >V. Lehman n

7. Schreiben 2 — B a u tz e.

ländischenSage nnd Geschichte. Mündliches Nacherzählen
von Vorerzähltem. Auswendiglernen von Gedichten wie
in V. Wöchentlichein Diktat. — Geschichte:Lebensbilder
aus der vaterländischen Geschichte: Kaiser Wilhelm I.,
Königin Luise, Friedrich der Große, der große Kurfürst.
Friedrich Barbarossa, Otto der Große, Karl der Große.
Die wichtigstenvaterländischenGedenktage.

Formenlehre mit strengster Beschränkung aus das Regel¬
mäßige und mit Ausschluß der Deponentia. Aneignung
eines angemessenen Wortschatzes im Anschluß an das Lese¬
buch. Übersetzung der entsprechenden Abschnitteaus dem
Lesebuch der Klasse, Wiederholung zu Hause, Nachüber¬
setzen in der nächste» Stunde. Übungen im Konstruieren
und Rückübersetzen Regelmäßige mündliche nnd schriftliche
Übungen an den übersetzten Abschnitten in der Klasse.
Induktiv wurden aus dem Lehrstoff abgeleitet einige elementare
syntaktische Regeln über OrtS- nnd Zeitbestimmungen, den
iwl. iastr. nnd die gebräuchlichsten Konjunktionenenw, ut, ns,
nnd einige Vorschriften über Wortstellung. Wöchentlich
eine halbstündige Klassenarbeit, Reinschrift derselben als
Hausarbeit, soweit sie unsauber und schlecht geschrieben war
oder viele Fehler enthielt. Gegen Ende des Schnljahres
statt der „ Reinschriften auch besondere in der Klasse vor¬
bereitete Übersetznngen.

Grundbegriffe der physische« und der mathematischen
Erdkunde elementar uud in Anlehnung an die nächste örtliche
Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des Reliefs,
des Globus nnd der Karten. Oro- nnd hydrographische
Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen nnd nach
denselben Gesichtspunkten. Bild der engeren Heimat ins¬
besondere.

Wiederholung der Grundrechnnngen mit ganzen Zahlen,
nnbenannten und benannten. Die deutschen Maße, Gewichte
und Münzen nebst Übungen in der deeimalen Schreibweise
nnd den einfachstendeeimalen Rechnungen. Wöchentlich eine
Klassenarbeit.

Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im Anschluß
daran Erklärung der Formen nnd Teile der Wurzeln,
Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenstände
und Früchte. — Beschreibung wichtiger Sängetiere und
Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und Größe nach vor¬
handenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen
über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden.

Deutsche und lateinische Kurrentschrift unter Benutzung
der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben.

Bemerkung: Vom Religion sunterricht
dispensiert.

der beiden christlichen Konfessionenwar kein Schüler

Die körperlichen Übungen.
Die Hauptanstalt wurde im Sommerhalbjahr von 152, im Winterhalbjahr von 140 Schülern besucht.

Darunter waren vom Turnen befreit:



Vom Turnunterricht

überhaupt:

Von einzelnen Übnngsarten:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses:
Aus anderen Gründen:

im Sommer 8, im Winter 7 Z ini Sommer 0, im Winter 0
niemand

zusammen:

also von der Gesamtzahl der Schüler:

Bei 8 getrennt unterrichteten Klassen

im Sommer 8, im Winter im Sommer 0, im Winter 0

Sommer 48, im Winter 48, die
Die im Sommer und Winter

„ 5,3

bestanden

größere im Sommer 104,
von 30 Schülern besuchten

„ 0,0 A „ 0,0 H

von denen die kleinere im

im Winter 92 Schüler (in je 2 Stufen) umfaßte.

Vorklassen wnrden unter Teilnahme sämtlicher

^ „ 5.0 Hl

2 Turuabteilungen,

Schüler gemeinsam unterrichtet. Die istundenzahl für den eigentlichen Turnunterricht betrug im Real¬

gymnasium 6, in der Vorschule 1. Den gesamten Unterricht erteilte der Vorschnllehrer Kirchner, im

Sommer und bei günstiger Witterung auf uuferem unmittelbar an den Schulhof sich anschließenden Turnplatz,

sonst in der dem Realgymnasium gehörigen Turnhalle.

Die Jugendspiele wurden mich im ablausenden Jahre nnd zwar bis Weihnachten regelmäßig

in 9 Stunden wöchentlich (8 im Realgymnasium, 1 in der Vorschule) betrieben, soweit als möglich im Freien.

Die Gesamtleitnng lag in den Händen des Direktors, der auch den Unterricht auf allen Stufen der Haupt¬

anstalt erteilte, aber in je 1 Stunde durch die Herreu Professor vr. Loreuz, Oberlehrer vi-. Hoffmanu ll,

Oberlehrer Dieckmann und vr. Hoefer nnterstützt bezw. vertreten wnrde, während Herr Kirchner

sich der Vorklassen annahm. Die Schüler beteiligten sich (bis ans die Mehrzahl der in Langenbielau ein¬

heimischen) nicht nur regelmäßig und sast ausnahmslos an den sür jede der vier Abteilungen angesetzten

„sesten" Spielstunden, sondern suchten teilweise anch zu anderer Zeit den Spielplatz ans. Leider war die

Witterung vielfach ungünstig.

Zum Schwimmen und Baden wnrde wie bisher die ehemalige Militärschwimmanstalt benutzt.
Den Unterricht erteilte anch im letzten Sommer Herr Stadtschnllehrer Irin er. Die Freiprobe bestanden

diesmal nur 3 Schüler, so daß die Hauptanstalt gegenwärtig 37 26,4 ^ Freischwimmer zählt. Der

Rückgang um 3,6 H erklärt sich allerdings auch dadurch, daß bei gleicher Gesamtziffer die Zahl der älteren

Schüler gegen die der jüngeren abgenommen hatte. Doch wirkten die Witternngsverhältnisse nachteilig ans die

körperlichen Übungen überhaupt, besonders auch während des eis- uud schneearmen Winters. So kam es, daß

die Hauptanstalt 20, also 14,3 5, die Vorschule 21 ^ 70 ^ des S ch l i t ts ch u h l a u f e n s Uukuudige

zählte. Dagegen stieg bezeichnenderweise die Zahl der im Radsahren Geübten auf 57 40,7 L, während

3 damit einen Anfang gemacht hatten.

S'ld.

I: 2

II: 2

Lehrbuch.
Güntheru. N o c>ck,
Liederschatz.
D a m in ,
Liederbuch.

Die Gesangsklassen.
I. Der Chor.

Ein- und vierstimmige Choräle. Kleinere und größere geistliche und weltliche Ge¬

sänge für gemifchten Chor.

II. Quinta und Sexta (die sür den, Chorgesang noch nicht befähigten Schüler).

Notenkenntnis. Melodische und rhythmische Übungen. Choräle und Volkslieder.

v.
l e.

1. Religions-
lehrc:

a. evangelische

d. k a t h o l i s ch e

Std. Lehrbuch. Kehrer.
3 Wendel, Kirchner.

T r e b l i n.

3
Wie in IV.

M a j u n k e.

U o r sch u
Erste Klasse.

Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Eine Auswahl biblischer Geschichten des Alten und Neuen

Testaments. Erstes Hauptstück (ohne die Erklärungen).

Das Vaterunser. Sprüche, Kirchenliederverse und Gebete im

Anschluß an die im Unterricht behandelten biblischen Geschichten.

Komb, mit VI (in 2 St. zugleich mit IV und V).
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Deutsch

3 Rechnen

4 Schreiben

1. Religions-
lehre

2 Deutsch

3 Rechnen

4. Schreiben

I Religions-
lehre

2. Deutsch

3 Rechnen

Kid.

1

Sld.

1

Sld,
10

Lehrbuch.
Lüben u,

Nocke,Lesebuch,T.3.
Regeln und

Worte»"
Verzeichnis.

Übunnsstosf f.d, Rechen-
Unterricht,Hcft 3.

Lehrer.

K i r ch n er.

' irchne r.

B a n tz e.

s.. Lesen. Übungen in geläufigem, lautreinem und sinn¬

gemäßem. Lesen. Bei ausreichender Zeit eingehendere Be¬

handlung einiger zu memorierender und vorzutragender
Stücke, b. Grammatik. Die Wortarten nebst Deklination,

Komparation und Konjugation, der einfache Satz. Wöchent¬

lich zwei mit dem grammatischen Unterricht parallel gehende

schriftliche Arbeiten, e. Diktate (wöchentlich zwei).

Die 4 Species im unbegrenzten Zahlenraume mit un¬

benannten und benannten Zahlen. Wöchentlich eine Klassen¬
arbeit.

Die deutsche» und lateinischen Schriftformel!. Wörter

und kurze Sätze.

3 ! Wie in I.

L ü b e n u.
Nocke,

Lesebuch, T. 2.

Zweite Klasse.
Ordinarius : Lehrer Kirchne r.

Wie in 1. ! Komb, mit Klasse 1 und

Kirchne r.

Anschauung^

B a n tz e.

Übungsstoff f.
den Rechen-
unterricht,

Heft 2.

K i r ch n e r.

B a u tz e.

5 St. kombiniert mit Klasse 1 und 3, 2 St. mit

Klasse l, 2 St. mit Klasse 3. a. Le scn (komv. mit Klasse 1).

Möglichst lautreines und sinngemäßes Lesen. Behandlung

einiger zum Memorieren geeigneter poetischer und prosaischer

Stücke, b. Orthographie. Übungen an Wörtergruppen

und Sätzen. Wöchentlich ein Diktat, e. A u scha u uu gs-

uuterrich t. Besprechung sämtlicher Bilder von Winkel¬

mann. Auswendiglernen geeigneter Gedichte.

3 St. kombiniert mit Klasse 1nnd2, 2 St. mit Klasse 1.

Die 4 Species mit nnbenannten und einfach benannten

Zahlen von 1 —1000. Leichte angewandte Ausgaben.

Komb, mit Kl. I. Im Sommer deutsche, im Winter

deutsche und lateinische Schriftformen.

Wie in

Lüben u,
Nocke,

Lesebuch T. 1.

Dritte Klasse.
Ordinarius : Lehrer Kirchne r.

Wi? in 1. j Komb, mit Klasse 1 und 2.

Kirchner. 5 St. kombiniert mit Klasse 1 und 2, 2 St. mit Klasse 2.

Anschauung: a. Lesen Möglichst fließendes Lesen der im Lesebuch ent-

Bantz e. halteueu Stücke, b. Schreiben. Die deutschen Schriftformel

Wörter nud kurze Sätze. Abschreibe- uud Ausschreibeiibnngen.
Übungsstoff, — «.Anschauungsunterricht. 2 St. kombiniert mitKlasse 2.

^ 3 St. kombiniert mit Klasse 1 und 2. Der Zahlenkreis
von 1—100.

Die Turnklasse (Klaffe 1—3; Lehrer: Kirchner!.
Gewöhnung au Aufmerksamkeit und geschickten Gebrauch der Glieder durch die einfachsten, oft im

Bewegungsspiele ausgeführten Übungen. Einfache Gliederübungeu auf der Stelle und von der Stelle.

Übungen am Schwingseil, Freispringel, Schwebebaum und an den Kletterstangen. Spiele s. oben.

Die GesaNflsklasse (Klasse 1—3; Lehrer: Kirchner.)
Vorbereitende Übungen. Tonbildung. Tonverbindung. Die Tonleiter. Übungen an derselben.

Einige Volkslieder und Choräle.



4- Verzeichnis der Uehrblicher mit den lür 1899/1900 borgesehenen Änderungen.

Disziplinen, Titel des Anches.
Massen des Nealgiimnaliums, in denen es gebraucht wird.

(Teile des Werkes.)

1. Religion

Die Bibel in Lnthers Übersetzungevangelische. I Ilä. IIL III^, IIIL IV —

(dafür auch Neues Test u. Psalmen
von IV—IIIL.)

Wendel, Biblische Geschichten
— — —

Ill^ III» IV V VI

Treblin, Schulgesangbuch I IIL. IIS III/V IHK IV V VI

Lernstoff an Kircheuliederu und Bibel-
sprüchen I IIL, IM III.V III» IV V VI

Leim dach, Leitfaden für den evan¬

gelischen Religionsunterricht I IIL. IIL Illä
^ I

Uli!
— — —

d. katholische. Katechismus der Breslauer Diözese

(T. l
IV V VI

Kleine bezw. große Schustersche bibl.

Geschichte (von Knecht bezw. von

Mey)
— — — IV V VI

König, Lehrbuch sür deu katholische»

NeligiouSuuterricht I 11^. IIL III^. IIIS
— — —

(Le kl buch) (Handbuch)
2. Deutsch. Hopf u. Paulsiek, Deutsches Lese¬

buch (?lusg. von Muff)
— IIL. IIL lll^ III» IV V VI

3. Latein.
Regeln nnd Wörterverzeichnis I IIL III» IV V VI

Schultz, Kleine lat. Sprachlehre I IIL. IIIZ
— — — —

Müller, Grammatik
— — — niä. IIIL

— —

4. Französisch.
Ostermann - Müller, Übungsbuch

— —
IIS UM IV V VI

Tenbners Schülcransgaben I 11^ II» IIIS
— —

Plötz-Ka res, Kurzer Lehrgang der

französischen Sprache, Ausgabe L.

Elemeutarbuch
— — — — IIIL IV — '—

Sprachlehre und Übnngsbuch I 11^. IIK
— — — —

Herrig, Lg, littsrmrs
—

IIL. II»
— — — —

5. Englisch. Gesenins, Elemeutarbuch
— — — inL. IIIL

— —

Gesenius, Grammatik I IIL. II»
— — —

6. Gesch ichte u. v. Seydlitz, Gruudzüge d, Geogr. V
—

Geographie. Daniel, Lehrbuch der Geographie I II.V I!« IIIL IV
—

Debes, Kirchhoffu, Kropatfcheck,

Schulatlas für die Oberklassen I 11^. 118 nl^. IIIL
—

Debes, Schulatlas für die mittleren

Unterrichtsstufen IV V VI

Jäger, Hilfsbuch (alte Geschichte)
— — —

iii^ IIIL IV — —

Eckertz, Hilfsbuch (deutsche Geschichte)
— —

II» m^. IIIL — — —

Ecker tz,Hilfsb. (braudb, prenß. Gesch.)
— —

III!
— — — — —

Herbst, Historisches Hilfsbuch I IIL. — — - - — — —

(T.I-3) (T. I)

,7. Mathematik. Ute scher, Rechenaufgaben IV V VI

Ka mbly, Elementarmathematik I 11^. II» IIIL —

(T,I -2) (T,I-2) (T.I-2) (T. I, (T. I)

Roeder, Lehraufgabe der Unter-
Sekunda

— —
IIL - — — — —
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Piscipliucu, Eitel des V"chcs, Alanen dtg Neall;>i»»iasi>nns,in dcncn es ^braucht wird.
(Teile des Werkes.)

8. Naturbe¬
schreibung.

9. Physik.
1V> Gesang.

Kambly—Roeder, Planimetrie
Kambly—Roeder, Trigonometrie
und Stereometrie

Gandtner, Elementeder analyti¬
schen Geometrie

Handel, Elementar-synthetische
Kegelschnittslehre

Bardey. Aufgabensammlung
Ganß, Fünfstellige logarithm. und
trigonom. Tafeln

Bail, Methodischer Leitfaden f. den
Unterricht in der Naturgeschichte:
Botanik nnd Zoologie

Bail, Mineralogie
Snmps, Schulphysik
Damm, Liederbuch für Schulen
Günther n. Noack, Liederschatz

II.-V

11^.

11^.

II.V

IIL.

IIL

IIB

IIS
IIL

IIS

Ill.V

III^.

III^.
(Hell

111^

IIIS

IIIL

IHR

IV

S,

IIIS

IV

IV

V
H'ft t

VI

VI

Anm. I.

Anm. 2.

In der Vorschule werden gebraucht: Kl. 1: Lüben u. Nockes Lesebuch, T. III; Übungsstoff
f. d. Rechenuuterricht,Heft 3; Treblin; Wendel; Regeln nnd Wörterverzeichnis.

Kl. 2: Lüben u. Nacke, T. II? Übungsstoff wie in Kl. 1, Heft 2.
Kl. L: Lüben u. Nacke, T. I: Übuugsftoff f. d. Rechenuntericht, Heft 1.

Über die für den sprachlichen Unterricht der Mittel- nnd OberklassenbestimmtenSchriftsteller
erfahren die Schüler das Nähere durch die Fachlehrer.

II. Herfügungen äer vorgesetzten Oekiöräen.

1898. 30. März. Die Sextaner und Quintaner haben nach Maßgabe der allgemeinen Lehrpläne an dem
zweistündigen Gesangunterricht ihrer Klassen teilzunehmen, die für das Singen beanlagten
Schüler der Klassen von Quarta an aufwärts an den Übungen im Chorsingen. (Min. Erl.)

— 20. Juni. Vou der Annahmeprüfung für das S u p e rn u m e r a r i a t der indirekten
Steuern können diejenigen Bewerber, die das Reifezeugnis einer höheren Schnle mit 9 jährigem
Kursus erworben haben, entbnnden werden. (Min. Erl.)

— 21. Juni. Für die Erhebung des Schulgeldes ist nicht mehr das Kalendervierteljahr, sondern
das Unterrichtsvierteljahr maßgebend. Abmeldungen sind also rechtsgiltig, wenn sie bis zum
letzten Ferientage erfolgen. (P. S. K.)

— 12. August. Genehmigung der vom Direktor beabsichtigtenöffentlichen Trauerfeier für Seine Durch¬
laucht den verewigten Fürsten von Bismarck. (P. S. K.)

— 9. September. Um den Schülern den Besuch des M anöverseldes zu ermöglichen,wird der
Ausfall des Unterrichts an einem dem Direktor geeignet erscheinenden Tage gestattet. (P. S. K.)

— 16. September. Es wird genehmigt, daß der Unterricht am Tage der hundertjährigen Erinnerungs¬
feier an die Vollendung des evangelischen Gotteshauses ausfällt. (P. S. K.)
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26. Oktober. Bestimmungen über die Ausbildung nnd

Baufach e. Dem Beginn des Studiums hat bei den

Prüfung für den S t a a t s d i e n st im

M a s ch i n e u b a u - B e fl if s e ii e n eine

praktische Thätigkeit von mindestens einem Jahre unter der Leitung eines Maschinentechnikers

vorauszugehen, für deren Gewährung der Aspirant an den Präsidenten derjenigen Königlichen

Eisenbahn-Direktion sich zu wenden hat, in deren Bezirk er die praktische Vorbildung zu erlangen

wünscht (Min. Erl.)

1898. 11. November. F e r i e n o r d n u u g für das Jahr 1899/1900:

Schulschlnß: Schulansang:

1. Ostern:

2. Pfingsten:
3. im Sommer:

4. Michaeli:

5. Weihnachten:

28. März (Dienstag)

19. Mai (Freitag)

6. Juli (Donnerstag)

29. September (Freitag)

20. Dezember (Mittwoch)

13. April (Donnerstag)

25. Mai (Donnerstag)

9. August (Mittwoch)

10. Oktober (Dienstag)

3. Januar 1900 (Mittwoch).

(P. S. K.'

— 2. Dezember. Seine Majestät der Kaiser uud König haben dem Professor vi-. Walther den

Rang der Räte vierter Klasse zn verleihen geruht. (P S, K)

— 9. März. Die Direktoren haben künftig die Abschlußprüfungen regelmäßig zu leiten,

falls ihnen nicht bis drei Wochen vor dem Schnlschlnß eine anderweite Bestimmung zugeht. (P S. K.)

Empfohlen wurden folgende Werke: Büxen st ein, Unser Kaiser, v. Schmidt, Kaiser

Wilhelm II.; Kiepert, Karte der deutschen Kolonien, Atlas der Alpenflora, heransg. vom österreich. Alpen-

Verein ; dann die Kunstblätter: Alexandersarg und Panorama von Jerusalem.

III. Clieonik.

Der dreißigste Julius des Jahres 1893 wird für immer ein gewaltiger Tag in der Geschichte der

Menschheit, ein Tag großer nnd schmerzvoller Erinnerung in der Geschichte unsres Volkes bleiben. Die König

Wilhelms-Schnle, die es sich stets zur Ehre gerechnet hat, die unsterblichen Verdienste des Fürsten Bis¬

marck in dankbarer Treue zu rühmen, konnte seinem Hingang gegenüber nicht mit stiller Traner sich be¬

gnügen. Sie veranstaltete mit Genehmigung der vorgesetzten Behörde am 24. August eine öffentliche Gedächt¬
nisfeier, bei der die Rede vom Direktor gehalten ward, nnd die im übrigen nach folgendem Programm verlief:

Choral („Ich bin ein Gast auf Erden," V. 1 und 11), Deklamationen („Nur einen Mann ans Millionen"

von Joh. Georg Fischer, „Der rechte Mann" und „Nun ist er tot!" von Gustav Weck; Chvrgesang („Sei

getreu bis in den Tod" von Mendelssohn); nach der Rede: Chorgesang („Gott ist die Liebe" von Engel),

„Deutschlands Zukunft" von Weck, Schlußgesang (,Deutschland, Deutschland über alles"). Vom Dache des

Anstaltsgebäudes wehte indessen noch einmal auf halbmast die preußische Flagge, während in der feierlich

geschmückten Anla eine zahlreiche ernst gestimmte Versammlung dem Aktus beiwohnte.

Der Gewaltige ist nun wieder vereint mit seinem unvergeßlichen Herrn, dem großen Kaiser, dessen

„treuer deutscher Diener" gewesen zu sein ihm nach dem ergreifenden Zeugiiis der von ihm selbst bestimmten

Grabschrift die höchste Ehre seines Lebens blieb Dieses unvergleichlichen Bundes zu gedenken, gaben auch

die übrigen vaterländischen Erinnernngstage eine natürliche und willkommene Gelegenheit. Es sprachen: öffent¬

lich am 2. September Prof. vr Walther, am 27. Januar Oberlehrer vi. Hoffmann; im engeren

Kreise der Schule am 15. Juni Prof. vr. Lorenz. am 18. Oktober Prof. Ho ff mann, am 8. März

-(Vorfeier) Oberlehrer Lehmann, am 22. März Oberlehrer vr. Handel.
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Im übrigen ist das scheidende Jahr, das am 14. April mit der Einführung des Herrn Professors

vr, Lorenz*) eröffnet worden war, an der kleinen Welt unsres Anstaltslebens infofern schonend vorüber¬

gegangen, als der bereits drohende Verlnst lieber Kollegen nns vorläufig erfpart geblieben ist. Aber m

anderer Hinsicht ist es an unerwünschten Zwischenfällen nnd tiefgreifenden Störungen so reich gewesen, wie

kann, ein früheres. Längere Benrlaubuug oder Erkrankung einzelner Lehrer; zahlreiche Fälle vorübergehenden^

aber das Einstellen der amtlichen Thätigkeit erzwingenden Unwohlseins; wiederholter Ausfall des Unterrichts

aus zufälliger Veranlassung; anderseits die ganze Klassen leerende Keuchhusten- nnd Jnflnenzaepidemie

des Winterhalbjahres bildeten von den großen Ferien an eine fast unnnterbrochene Kette des Mißgeschicks.

Zunächst mußte Herr Oberlehrer vr. Handel ans zwingenden Gesundheitsrücksichten emen Urlaub

nachsuchen, der ihm für die Zeit vom 12. Anglist bis 30. September bewilligt ward nnd nach dessen Ablauf

wir wenigstens die Genngthuung hatten, den verehrten Amtsgenossen sichtlich erfrischt nnd gekräftigt zurück¬

kehren zu sehen. Er hat seitdem nur noch an einem Tage den Unterricht anssetzen müssen; im vorigen

Frühjahr hatte er vom 4. bis einschl. den 7. Mai wegen Unwohlseins gefehlt. Wiederholt nnd schließlich

schwer erkrankte dann Herr Oberlehrer Dieckmann an Gelenkrheumatismus. Er war am 11. nnd 12.

Angust, vom 22. bis zum 3V. September nnd noch während des ganzen letzten Kalendervicrteljahres seiner

amtlichen Thätigkeit entzogen nnd konnte sie erst mit Beginn des nenen Jahres, glücklicherweise als vollständig
Genesener, wieder ansnehmen.

Für beide Herren wurde uns dnrch Fürsorge des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums ein Ersatz

geboten, für Oberl. vr. Handel in der Person des Herrn olmä. Georg Geipel, für Oberl. Dieckmann

in der des wissenschaftlichen Hilfslehrers Herrn Emil Habel. Da aber wegen äußerer Schwierigkeiten die

genannten Vertreter nicht sofort ihr hiesiges Amt übernehmen konnten, gingen noch je 2 Tage verloren, bevor

ein geordneter Unterricht wieder ausgenommen werden konnte. Übrigens haben die jungen Kollegen beide hier
das freundlichste Andenken hinterlassen.

Wegen Unwohlseins fehlten außerdem: Der Direktor dreimal nnd zwar 2, l und 2 Stunden

(die wegen einer notwendigen eintägigen Reise ansgesetzten Lektionen erteilteer nachträglich), Prof. vi-. Lorenz.

4 Tage, Prof. Hoffmaun I ^ Tag, Prof. vr. Walther 1 Tag, Oberlehrer vr. Ho ff mann II eine

Woche. Kaplan Majunke war 3 Tage benrlanbt; im übrigen wurden die Herren katholischen Religions¬

lehrer beide wiederholt dnrch Pflichten ihres geistlichen Amtes an der Erteilung ihrer Stnnden verhindert.

Abgesehen aber von diesen Fällen wnrde der Unterricht der gesamten Anstalt noch ausgesetzt ans höhere

Veranlassung am Nachmittag des 27. Oktober (Abgeordnetenwahl), znm Teil an den Tagen des 16., 17. nnd

18. August (große Hitze), endlich am 9. März, als dem Tage der mündlichen Reifeprüfung Ferner mit

Genehmigung der vorgesetzten Behörde am 13. September wegen des in der Nähe der Stadt Reichenbach sich

abspielenden Divisionsmanövers, sowie am 26. September, nm den evangelischen Lehrern und Schülern die

Teilnahme au der 100jährigen Erinnernugsseier ihres hiesigen Gotteshauses zu ermöglichen. Nach alter und

berechtigter Sitte auch bei Gelegenheit der evangelischen Abendmahlsfeier, (die Herr Pastor prim. Stier in

dankenswerter Bereitwilligkeil wieder für unfre kleine Gemeinschaft am 3V. November veranstaltete). Unge¬

rechnet geblieben sind dabei noch die Tage des allgemeinen Klassenspaziergangs nnd der Abschlnßprüsnngen.

Erfreulich ist mir, daß trotz alledem Nachteilige Folgen einer so mannigfaltigen Beunruhigung in der

sittlichen nnd wissenschaftlichen Entwicklung nnsrer Schüler nicht hervorgetreten sind.

Vom 3V. Juni bis znm 2. Jnli unterzog der Deeernent der König Wilhelms-Schule, Herr Provinzial-

Schnlrat I^iv. Dr. Leimbach, die Anstalt einer eingehenden Prüfnng in Bezug auf ihre gesamten Einrich¬

tungen und Leistungen. Der katholische Religionsunterricht wurde zufällig in denselben Tagen — am

3l). Juni — durch den fürstbischöflichen Kommissarius, Herrn Kanonikus vr. Flassig, revidiert.

Bei Gelegenheit der allgemeinen Revision hatten auch die Jugendspiele besondere Beachtung

gefunden. Anderseits dienten der körperlichen Kräftigung nnd Erfrischung die Schulansflnge verschiedener

Art. Am 4. Juli fand der allgemeine Spaziergang statt, der die Vorschule (Kirchner) nach dem Weigels-

Karl Friedrich Lorenz, geboren 1845 zu Schippenbeil in Ostpreußen, absolvierte das Gymnasium zu
Rastenburg, besuchte die Universität Königsberg und promovierte 1868 auf Gund seiner Doktordissertation >Ie veslixiis <lecem
cwssiui» vei-ki iinnsei-uicl in (Zrxsl-i vertii toi'mis uppurenlibus. Nachdem er die Staatsprüfung 1869 bestanden nnd sein
Probejahr am Gyinnasium zu Thor» abgeleistet hatte, blieb er daselbst als wissenschaftlicher Hilfslehrer und ordentlicher
Lehrer tbätig bis >874. Von dort an das Gyinnasinm zu Kreuzburg berufen, wurde er im December 1877 znm Ober¬
lehrer, 1893 zum Professor ernannt. Von Ostern 1896 bis dahin 1898 amtierte er am Gymnasium zu Ratibor und erhielt
am 9. November 1896 den Rang der Räte vierter Klasse. Wissenschaftliche Abhandlungen veröffentlichte er in den Pro¬
grammen des Gymnasiums zu Kreuzbnrg 1875, 1892 und 1893.
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dorfer Kreuz, die Sexta (vi-. Hossmann II) nach Nimptsch, die Quarta uud Quinta (D i e ck m a i, u uud
I)r. Hoefer) nach dem Schlesierthal. die Untertertia(Hoffmanu I) nach Fürstensteiu uud Salzbrunn,
Obertertia (B antz e> nach Bolkenhain, Untersekunda (vr. W al t h er) nach dem Königshainer Spitzberg führte.
Den beiden obersten Klassen war mit höherer Genehmigung noch ein zweiter (halber) Schultag bewilligt
Horden, so daß sie eiu weiteres Ziel — Landeck und den Glatzer Schneeberg — sich wählen konnten Der
Leitung unterzog sich Herr Prof vr. Lorenz. Außerdem unternahmen kleinere Spaziergänge Prof. Lorenz
mit Quinta und Zeichenlehrer Bautze mit Untersekunda. Am 10. September wnrde nnter Herrn Kirchners
Führung ein größeres Kriegsspiel veranstaltet, das besonders anregend und erfreulich verlief.

Die Reifeprüfungwurde unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrats vie. vr. Leimbach
am 9. März abgehalten; die beiden Abschlußprüfungendes Jahres leitete der Direktor als stellvertretender
Kommissarius.

Unter dem Eindruck eines uns nahe angehenden Todesfalles erfolgt der Schluß des Schuljahres
1898/99. Am 21. März ging zur ewigen Ruhe ein Herr Banquier Friedrich Wilhelm Waldemar
Weiß, der sich als Mitglied des ehemaligen Realfchulkomitees und besonders als sein langjähriger Schatz¬
meister die größten Verdienste um die Gründung und Ausstattungder Hauptanstalterworben hat und später
in gleicher Eigenschaftdem Vorschnlkomitee angehörte. Seine dem Interesse der König Wilhelms-Schule ge¬
widmete hingebendeund mühevolle Thätigkeit wird ihm unvergessen bleiben. Der am 27. März vollzogenen
Bestattung wohnte das Lehrerkollegiumunter Führung des Direktors bei.

Am 25. März empfingen 7 katholische Schüler die Erstkommunion;am Gründonnerstag wird die
Konfirmation der 11 evangelischen Katechumenenstattfinden.
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IV. Ztntisti^e Mittelungen,

Frecjumztsbelle kür dss Schul^shr 1898 ! 99,

Realgymnasium L. Lorschule

01 III 011
Illlj

Olli um? V VI La. 1 2 2 8s,.

1. Bestand am 1. Februar 1898 2 6 11 14 26 18 22 19 22 140 19 7 3 29
2. Abgang bis znm Schluß des

Schuljahres 1897/98 1 ! . 3 5 2 - 4 1 18 15 i! - 16

3s.. Zugang durch Versetzung zu
Ostern 2 7 3 15 13 16 16 16 12 100 6 3 9

3b. Zugang durch Ausnahme zu
Ostern

!
3 2 12 17 3 2 12 17

4. Frequenz am Ansang
Schuljahres 1898/99

des
3 11 4 24 22 21 18 18 30 151 13 5 12 30

5. Zugang im Sommersemester - 1 - 1 - ! i
6, Abgang im Sommersemester - 2 2 5 1 2 1 1 1 15 2 ! - 2
7s.. Zugaug durch Versetzung zu

Michaelis 3 3 '

7b. Zugang durch Aufnahme zu
Michaelis 1 - 1 2 - 2

8. Frequenz am Anfang des
Wintersemesters 6 6 2 20 21 20 17 17 29 138 11 7 12 30

9. Zngang im Wintersemester ' 2 2 - .

10. Abgang im Wintersemester . ! - I - ! - ! . ! -

11. Frequenz am 1. Februar 1899 6 6 2 20 21 20 17 17 31 140 11 7 12 30

12. Durchschnittsalter am 1. Febr.
1899 19.1 18,8 17.8> 17,0 15,4 14,1! 13.7 12,5 11,5 9.7 8.6 7.1

2. Nelrgions- und UennatsverlMtiüsse der Schüler.

Realgymnasium L, Vorschule

Ev». Kath. Diss. Ju¬
den Ei»b, Aus¬

wärt Ausl. Evg. 'Kach. Diss. Ju¬
den Einb.

1. Am Ansang des Som¬
mersemesters 107 32 12 94 57 IS 9 . 2 28 2

2. Am Anfang des Winter¬
semesters 99 29 10 86 52 21 7 2 27 3 .

3. Am l. Februar 1899 100 30 10 86 54 21 7 2 27 3 .

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1898: 8, Michaeli: 5
Schüler; davon sind zu einem praktischen Berns abgegangen Ostern: 5, Michaeli: 5.
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A. Die Abiturienten-

Name Der Geburt

Tag Ort
Kons. Des Vaters

Stand Wohnort

A »scntkaltsznl<J.)
aus der in
Anstalt Primn

Berns

Ostern 1899 (XXXIX, Prüfung).
80. A lwin

Brauner
23. Februar

1880
Rcichenbach

i. Schl.
evang. Flcischer-

meister
Rcichen¬

bach
i. Schl.

10 3 Bankfach

81. Johannes
Wolf

25. März
1881

Meerane,
Kgr.Sachse»

evang. Färber-
meister

Langen-
bielan 5'/°. Jngenienrfach

82. Kurt
W i e s u e r

6. August
1879

Halban,
Kr. Sagau

evang. Amts-
gerichts-
sekretär

Reichen¬
bach

i. Schl.

10 Postsach

83. Kurt
Böttger

27. No¬
vember 1879

Ernsdorf
b. Reichen¬

bach i. Schl.

evang. Kreis-
ban-

meister f

Reichen¬
bach

i. Schl.

10 Marinedienst

Bem, Brauner (der durch längere Krankheit in Prima zurückgehaltenworden war), Wulf und
Böttger wurden vom mundlichen Examen dispensiert.

V. Sammlungen von Mel'n'miitej'n.

1. DerLchrcrbibliothrk schenkten- 1. Se. Excellenz der Herr Minister: Bd. 71—einschl. 73 der Publikationen
aus den K. preußischenStaatsarchiven; Archiv der Mathematik und Physik Bd. XVI ; Sadebeck,Knltur-
gewächse der deutschen Kolonieen, Jahrbuch für Volks- und Jugendspiele, Jahrg. VII. 2. Das Königl.
Provinzial-Schul-Kollegium in Breslau : Holzmüller u. Köhler, Zeitschrift für lateinische Schulen;
Lenz, Bismarck (Rede bei der Gedächtnisfeierder Berliner Universität). 3. Die Verlagshandlung
E. Seemann in Leipzig: Abdruck des Kunstblattes Reiterstandbild B. Colleonis von Verroechio.
4. Der Direktor: Weck, Bismarcks Totenfeier. — Aus AnstaltSmitteln wurden erworben: Centralbl. f.
d. gesamte Unterrichtsverwaltung;Pädagog. Archiv; Zeitschr. f. Gymnasialwesen; Litterar. Centralblatt;
Blätter f. höh. Schulwesen; Zeitschr. s. d. evang. Religionsunterricht;Zeitschr. f. nenfranz. Sprache
ii. Litteratur; Hist. Zeitschrift; Journ. f. Mathematik; Zeitschr. f. mathem. n. natnrw. Unterricht;
Zeitschr. f phys. u. chem. Unterricht; natnrwiss. Rundschau; deutsche Rundschau f. Geographie und Sta¬
tistik; Zeitschr. f. Turnen n. Jugendspiele; Monatsschr. f. d. Tnrnwesen; Zeitschr. f. Gesch. u. Altert.
Schlesiens. Ferner an Fortsetzungen: Leimbach. Deutsche Dichter d. Neuzeit u. Gegenwart; Fehling,
Handwörterbuch d. Chemie; an Einzelwerken: Pfennigsdorf, Christus im modernen Geistesleben;Stier,
Festschrift d, evangel. Kirchengemeinde zu Reichenbach;Müller-Gnttenbrnnn. Kleists Hermannsschlacht;
Gurlitt, Anschauungstafeln zu Cäsars Bellum Ssllicum; Seemanns Wandbilder (10 Tas.); Beanvais,
Deutsch-französische Phraseologie;Fürst Bismarck, Gedankenund Erinnerungen; Bismarck-Gedenknnmmer
d. Jll. Zeitung; Blum. Bismarcks Mahnworte; Bley, Südafrika; Landor. Auf verbotenen Wegen;
Rothert, 30 Karten zur deutschen Geschichte; Kambly, Elementarmathematik; Aufgabensammlungd. Zeitschr.
f. math. u. naturwiss. Unterricht; Müller. Lehrbuch d. kosmischen Physik nebst Atlas; Richter, Anorg.
Chemie; Schnell, Ubnngen des Laufens und Springens; Statist. Jahrbuch d. höh. Schulen f. 1898; Kunzes
Kalender Jahrg. 1898/99.
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2. Der Schiilcrbibliothek wurden geschenkt von Herrn Pros. vr. Walt her 10 Ex. seiner Feldzugs-

erinnernngen - „Von der Oder bis zur Seine." Angekauft wurden: v. Dincklage, Wie wir unser eisern

Kreuz erwarben; v. Hollebe», deutsches Flottenbnch; Klein, Fröschweiler Chronik; Wislieenns, Deutschlands

Seemacht; Böckeler, Theodor Christaller; Roth, Männer eigener Kraft; Schwarz, Palästina; Morich,

Bilder aus d. Mineralogie; Ohrscheidt, Werkstatt d. Natur; Lohmeyers Jngendbücherei Bd. I—V (je

2 Ex.) Ferner: Thiers, Mxolson k LÄmtk-Uölsns; LaiAutB, ä'^.ro; Loribs, vonws äs la rsins äs M-

varrs ; N-rlot, L-lns Kamills; von den Werken Walter Scotts: Xsiulnartd, Ms ?ortuuss ok Liiäs

ok lÄMmsrmoor, 1'ovvrll ok tlis und ?bg ?s.ir Nü.iä ok ?srtk; von Ch. Dickens: ?bs L.ävsnturss ok
Olivsr Lwist, Rlirä limes, vorrit; von Bnlwer: LuMus Zinsst N-M-avers, ^lies nnd ?slkaw.

3. Der Unterstiiizunflsbibliotlick überwies Herr Verlagsbnchhändler B. G, Tenbner in Leipzig mehrere

Exemplare der Mnllerschen Grammatik zn Ostermanns lateinischen Übnngsbüchern, sowie seiner „Schüler¬

ausgaben."

4. Der Geograph ischc Apparat wurde vermehrt durch Gäblers Wandtafel deutscher Kriegsschiffe und die

von der deutschen Kolonialgesellschaft Heransgegebene Wandkarte der deutschen Kolonieen.

5. Das physikalische Kabinett erhielt als Geschenk des Banqniers Herrn Friedrich von Einem

in Reichenbach: 20V Mark bar, wvfür angeschafft wurden: 1 Röutgen-Focus-Röhre mit Stativ, 1 Flnoro-

skop, 1 Sammlung von Nebenapparaten znr Influenzmaschine, I Leydener Flasche, 1 Tauchbatterie, 4 Trocken¬

elemente, 7 Glühlampen nebst 3 Stativen, 1 Mikrophon mit Induktionsspule und Doppeldraht, Freyers

mechanisch-bewegliche Tafeln znr Veranschanlichnng der Dynamomaschinen nnd Elektromotoren, 3 Glas¬

modelle der hydraulischen Presse nnd Spritze, kleinere Hilfsmittel. Aus Anstaltsmitteln wurden ferner er¬

worben : I Keilapparat, 1 Rad an der Welle, 1 Schnellwage, 2 Schraubeumodelle, 1 Refraktionsapparat,

6 Glasmodelle der Linseuschliffe, 1 Bunsenscher Brenner für 2 Flammen, t Apparat für Wärmeleitnng,

1 Differentialthermometer, Menzels Wandtafeln für den Physikalischen Unterricht (Auswahl), kleinere Hilfs¬
mittel.

6. Die naturgeschichtliche Sammlung erwarb durch Kauf mehrere Bergkryftalle, 1 ausgestopften Igel, sowie

an ausgestopften Vögeln: 1 große Rohrdommel, 1 Elster, 3 Schwalben, 1 Schneehuhn, 2 Sperlinge,

1 Kohlmeise, 1 Wendehals, 1 kleinen Tancher, 1 Wiesenschmätzer, 1 großen Buntspecht, I mittleren Bunt¬

specht, 1 Nachtschwalbe, 1 Kirschkernbeißer. 1 Grünling.

7. Für den chemischen Apparat wnrden 2 Satz Standgefäße nen angeschafft, sowie die vorhandenen Bestände

ergänzt.

8. Für den Zeichcnapparat wurden gekauft: 7 Kunstblätter nnd 1 Separatheft als Malvorlagen; Das

Kunstgewerbeblatt Jahrg. 1898; Bäsch, Fabrikation d. Mineralfarben.

9. Das Gesanginventar empfing als Zuwachs: 70 autographierte Partituren zu Bortnianskys Motette

„Ich bete au die Macht der Liebe", sowie zu Wecks „Kaiserchvral".

10. Für deu Turn- und Spiclapparat wurden angeschafft: 2 neue aus Holz und Eisen konstruierte Thore

zum Fußball, 1 Fußballblase, 1 ueue Fahne für das Kriegsspiel; außerdem 10 Ex. vou F. Schröder,

Turnübungen f. d. Gerätturnen der Schüler höh. Unterrichtsanstalten.

11. Für die Vorschule wnrden Meinholds Bilder f. d. Anschannngsunterricht angeschafft.

Den obengenannten freundlichen Gebern sage ich auch an dieser Stelle herzlichsten nnd verbindlichestn Dank.

VI. Stiftungen j.^eäinienj nnä Unteostiitznngen von K»?t'in!'eLN.

Die Zinsen der Landrat O le a r i u s - S t i f t n n g empfing der Oberprimaner Kurt Wiesner,

die des R e i ch e n h e i m - S ti p en d i u m s der Unterprimaner Knrt Krause. Die Prämie der Philo -

mathie (Littrow, Wunder des Himmels uud Günther, Kepler und Galilei) wurde dem Abiturienten Kurt

Böttge r verliehen. Das aus einer Stiftung Seiner Majestät des Kaisers und Königs der

Anstalt überwiesene Werk: Wislieenns, Deutschlands Seemacht, wnrde dem Oberprimaner Alwin Brauner

zuerkannt und nach Allerhöchster Bestimmung bei der Feier des 27. Januar durch den Direktor überreicht.

Endlich erhielten die vom Herrn Minister der Anstalt gewährten 5 Ex. Büxenstein, Unser Kaiser, der Oberprimaner

Johannes Wolf, der Obersekundaner Kurt Hanke, der Uutersekundaner Kurt Schneider, der

Obertertianer Georg Adam und der Untertertianer Willy Voigt.
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VII. Miiieit'ungen crn äie KAiil'ee unä äecen Et'ieen.

1. Besuche der Eltern sind dem Direktor jederzeit willkommen. Eine Ausnahme bilden

nur die letzten 4—5 Wochen vor dem Ende des Schuljahrs, insofern es sich dabei um die Versetzungsfrage
handelt. In dieser Zeit kann weder eine sachliche Auskunft, noch ein ersprießlicher Rat mehr erteilt werden.

Ebenso nutzlos und unerwünscht sind Besuche, die ungünstige Ergebnisse der Versetzungskonferenzen anzufechten

bezwecken. Der stets reiflich und gewissenhaft erwogene Beschluß, einen Schüler in seiner Klasse zurückzulassen,

ist unwiderruflich; sollte aber jemand sich trotzdem zn einer Beschwerde gedrungen fühlen, so wolle er

diese schriftlich, unter Hinzufügung der Beweismittel, bei mir anbringen.

2. Bezüglich der A r beits st n n d en wird für das Schuljahr 1899/1900 zunächst festgesetzt, daß die

Schüler sich stets, auch an Sonn- und Feiertagen, von Eintritt der Dunkelheit an in ihren Woh¬

nungen halten müssen. An schulfreien Tagen, die nicht zugleich kirchliche oder nationale Feiertage sind,

ist außerdem die planmäßige Unterrichtszeit als Arbeitszeit anzusehen. Sonn- und Feiertags ist von 2—5 Uhr
Kontrollstunde.

Diese Bestimmungen sind für die auswärtigen Schüler, sowie für diejenigen nnter den einheimischen,

deren Eltern Pensionäre halten, unbedingt verbindlich.

3. Die Freistellen werden sters nur für ein Semester verliehen, so daß nach Ablauf dieser

Frist eine nene schriftliche Bewerbung einznreichen ist. Über die Verleihung entscheiden ailsschlieMch

Würdigkeit und Bedürftigkeit des Bewerbers. Bei etwaigem Ausbleiben eines Gesuchs wird über

die betreffende Stelle sofort anderweit verfügt.

4. Beim Unterricht dürfen in allen Klassen — Prima nicht ausgenommen — nur Textaus¬

gab e u der Schriftsteller benutzt werden Das Mitbringen von Specialwörterbüchern oder gedruckten

Vokabelheften ist streng verboten. Auch müssen alle Schüler einer Klasse sich derselben Ausgabe

bedienen. Endlich haben sich die Schüler beim Eintritt, sowie nach erfolgter Versetzung, falls ihnen nicht vom

Direktor ausdrücklicher Dispens erteilt wird, alle erforderlichen Bücher in der neuesten A n flageanzuschaffen.

5. Da das Betreten des Schnlgebändes während einer Unterrichtsstunde aus naheliegenden Gründen

unzulässig ist, müssen alle nicht an der ersten Morgen? oder Nachmittagslektion teilnehmenden Schüler vor

dem Gebäude den Stunden schlag abwarten. Um ein unter Umständen gesundheitsschädliches Stehen

in scharfem Luftzug abzukürzen oder ganz zu vermeiden, werden die Familien dringend ersucht,

namentlich die jüngeren Knaben nicht früher, als unbedingt nötig ist, znr Schnle zu schicken, da die Anstalt

keine Verantwortung in dieser Hinsicht übernehmen kann.

6. Der Abgang eines Schülers muß dem Direktor durch den Vater oder Vormund in jedem Fall

bis zum letzten Tage vor Wiederbeginn des Unterrichts angezeigt werden. Die Versänmnis dieses Termins

zieht die Verpflichtung znr Schulgeldzahlung für das folgende Vierteljahr nach sich.

7. Znr Verhütung fernerer Mißverständnisse weise ich daranf hin, daß die Znstelluug eines Arr eft-

zettels im gegebenen Falle lediglich im Interesse der Eltern erfolgt. Die Verweigerung der Unterschrift

ist somit dahin aufzufassen, daß der Vater oder sein gesetzlicher Stellvertreter sich jeder Einwendung gegen

Hie verhängte Strafe begiebt. Doch wird gebeten, eine solche Weigerung schriftlich auszufp rechen.
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2. D>ss nächste Hchulsshr (Ostern 1899 — Ostern 1900)

beginnt Donnerstag, den 13. April früh 9 Uhr.

Die Aufnahmeprüfungen finden statt für alle Klassen des Realgymnasiums und
der Vorschule:

Mittwoch, den 12. April von 8 Uhr früh an auf meinem Amtszimmer.

Vorzulegen sind bei dieser Gelegenheit Geburts- und Schulzeugnis, sowie ein Ausweis über voll¬

zogene Impfung bez. Wiederimpfung.

Das Schulgeld beträgt im Realgymnasium wie in den Vorbereitungsklassen 120 M. jährlich bei

vierteljährlicher Vorauszahlung. Außerdem entrichten Neuausgenommene 3 M. Einschreibegebühr an die Kasse.

Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.

Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher an mich wenden, ehe sie Verbindlichkeiten in dieser

Beziehung eingehen.

Neichenbach i. Schl., den 28. März 1899.

Prof. vr. Weck.
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